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Königliche Immediat⸗Commiſſton 
(gez.) Rotbe 
An die 

tereſſenten dieſer Zeitung, 
auf dieſelbe zu praͤnumeriren 


tion gefaͤlligſt zu melden und 
ben Sgr. und ſe 


pfang zu nehmen. 


Berlin, vom 21. Juni. 

Se. Majeſtaͤt haben den Ober-Praͤſidenten 
von Schoͤnberg, zum Direktor der zweiten 
Abtheilung des Minifterii der ausmärtigen Ans 
gelegenheiten zu ernennen, und die Beſtallun 
ara Allerhoͤchſtelgenhaͤndig zu vollziehen 
geruhet. 15 a 

Jbre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen ſind von Stet⸗ 
tin hier angekommen. > 
Stettin, vom 13. Junl. 

a te d. hatten wir das Glaͤck, Ihre 

N K nigl. Hoheit die Kronprinzeſſin in unferen 
SR 


Staats⸗S 8 
r. Kayſer. Wollny. Krau ſe. 7 


RE Seitun 
Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des zweiten Vierteljahres werden die In 
welche geſonnen ſeyn möchten, 
„ ergebenft erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs ⸗Expedi⸗ 
daſelbſt, gegen 
chs Pf. in Courant (mit 
den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate Juli, 


a Auguſt 1820 am ıflen Juli diefes Jahres Ihren Anfang nehmen 


8 der Bekanntmachung vom 


EB Vertheilung von Praͤmlen auf 


g laͤngſt erſehnte 


uldſcheine. 


gslefer. : 


für das dritte Quartal 
elegung Eines Reichsthalers, ſie⸗ 
Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), 
Auguſt und September 1825 in Em⸗ 


Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht angenommen werden. 


Mauern zu begrüßen. Nur wenige Tage vor⸗ 
ber war dle Nachricht von der beſchloſſenen 
Relſe, zugleich mit der Aeußerung hler ange⸗ 
langt, daß die Durchlauchtigſte Prinzeſſin die 
Reife nach dem gellebten Pom⸗ 
mern nicht laͤnger habe verſchieben wollen, und 
dieſelbe in der feſten Zuverſicht antreten werde, 
daß nunmehr auch alle Empfangsfeierlichkeiten 
ceſſiren würden. Die innige und laut ausge⸗ 
ſprochene Freude, welche dle bevorſt : hende Ans 
kunft des geliebten Fuͤrſtenpaars erzeugte, war 
jedoch zu groß, als daß nicht der Wunſch rege 
geworden ſeyn ſollte, auch durch aͤußere, an⸗ 


“ 
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ſchaullche Zeichen die allgemeine Freude kund zu 
thun. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 


trafen von Höͤchſtihrer Inſpektionsreiſe auf dem 
Wege von Schievelbein erſt am andern Tage 


bier ein. ; 


Königsberg, vom v. Jul. Zi 
Die Poſtſtatlonen in Kurland haben Befehl 

erhalten, auf dem Wege nach Litthauen für den 

Katfer Pferde entgegen zu ſchicken. Se. Maj. 


werden auf Ihrer Rückreiſe von Warſchau nah 


St. Vetersburg über Bauske und Mitau am 
ıgten in Riga eintreffen. re 
Man vernimmt aus kibau, daß ein, ſich ſeit 
einigen Wochen dort aufgehaltner Bevollmaͤch⸗ 
tigter gleich bei ſeiner Ankunft die Wohnungen 


mehrerer Kaufleute, waͤhrend die meiſten der⸗ 


ſelben dem Sonntags⸗Gottesdienſte in der Klr⸗ 
che beiwohnten, militairifch bewachen, an den 


folgenden Tagen aber die Laͤger, Hänfer —.— 


Nusnahme der Schulen, Prediger- und Lehrer⸗ 
Wohnungen) und bis zum ıffen d. M. ſelbſt die 
Graber, Zoll⸗Unterſchleifshalber durchſuchen 
ließ. Von St. Petersburg war ſodann eine 
Commiſſion angekommen, um die wenigen vor⸗ 


gefundenen Waaren, deren Urſprung jener Mes 
vident in Zweifel gezogen, genauer zu unterſu⸗ 


chen. Dieſe waren nur bei einigen Kaufleuten 
gefunden worden, die ſich zu legitimlren erbo⸗ 
ten; die uͤbrigen hatten ſich ſchon bel der erſten 
Unterfuchung vom Verdachte gereinigt. 

Am Bau des Kanals, der den Niemen mit 
der Windau vereinigen ſoll, find bereits zuſam⸗ 
men 14/000 Menſche bei Goldingen in Kur⸗ 
land und Schaulen in Litthauen beſchaͤftigt. 


i Schwerin, vom 14. Jun. 

Geſtern war zu budwigsluſt die feierliche Ber: 
lobung der Herzogin Marie von Mecklenburg⸗ 
Schwerin mit dem Prinzen Georg von Sachſen⸗ 
Hildburghauſen. Abends 6 Ubr verſammelte 
ſich der Hof und die anweſenden Fremden in 

Galla zur Gratulations⸗Cour; nach derſelben 
war Spiel in den Großherzogl. Zimmern und 
demnaͤchſt Bunte⸗Reihe⸗Tafel und Marſchalls⸗ 
Tafel. Zum Beſchluß wird heute noch große 
Mittagstafel und Abends Ball im goldnen 
Saale ſeyn. i a 
Wien, vom 18. Junt. ö 
JJ. MM. der Kalſer und die Kalſerin, iwelche 
g 7, Juni von Genua über Caſteggio nach Pa. 


7 


cenza abgerelſt waren, um der feierlichen Zaau⸗ 
guratlon der neuen Brücke Über die Trebbla, 
unwelt letzterer Stadt, beizu wohnen, welche 
don Ihrer Majeſtaͤt der Frau Herzogin von 
Parma am 8. Juni vorgenommen wurde, tra⸗ 


fen am gedachten Tage Abends, in Begleitung 


JZ. kk. H. des Vicekoͤnigs und Seiner durch⸗ 
lauchtigſten Gemahlin in Pavia ein. Die Eins 
wohner der langs der Heerſtraße gelegenen Ges 


meinden hatten Laubpforten errichtet und die. 
Straße mit Waſſer beſprengt. JJ. MM. fah⸗ 


ren von der Porta Santa Guiſtina, durch welche 
Allerhoͤchſtdleſelben Ihren Elnzug in Pavla hiel⸗ 
ten, wie im Triumphzuge durch die dichtge⸗ 
drängten Reihen der jubelnden Volksmenge nach 
dem Pallaſt Botta, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben von den vornehmſten Behoͤrden der Stadt 


empfangen wurden, und hierauf in Begleitung 


JJ. kk. H. des Vicekoͤnigs und der Vicekoͤni⸗ 
gin, ſo wie des belderſeitigen Gefolges in fünf 
Wagen, durch die feſtlich beleuchtete Stadt 
fuhren, über welche huldreiche und zuvorkom⸗ 


mende Gewaͤhrung Ihres lebbafteſten Wun⸗ 


ſches die Einwohner ihre Dankbarkeit laut an 
den Tag legten. 
JJ. MM. nach dem Pallaſte zurückkehrten. 
Am folgenden Morgen um 8 Uhr beſuchten 
JJ. MM. die k. k. Univerfitäe, welche ihre 
Wiederherſtellung und ihren ſtets zunehmenden 


Flor dem durchlauchtigſten Katſerhauſe, und 


namentlich Sr. Majeſtaͤt unſeren jetztregieren⸗ 
den Monarchen verdankte. Se. Majeſtaͤt ver⸗ 
weilten bis gegen 1 Uhr Nachmittags, Lad bin⸗ 
terließen bei allen Anweſenden die innigſte Be⸗ 


wunderung Ihrer Liebe und Sorgfalt für die 


Wiſſenſchaften, und für das Gedeihen aller auf 
deren Cultur e ee Inſtitute. Den 
vornehmſten Beh 

zur kaiſerlichen Tafel gezogen zu werden. Nach 
beendigter Tafel, um 4 Uhr, geruhten Se. 


Majeſtät, den Blſchof nebſt der Geiftlichkeit, 


das Officlerkorps, den k. k. Delegaten, nebſt 


den übrigen Beamten, die Profefforen der unl⸗ 


verſitaͤt u. ſ. f. zu empfangen, worauf dieſelben 
auch bei Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin zur Auf⸗ 
wartung gelaſſen wurden,, Allerhoͤchſt welche 
hierauf auch die Damen empfing. Abends 


en e ern feſtlich beleuchtete Thea⸗ 
ter mit Ih . 


rer Gegenwart. 
Am toten um Uhr Morgens beſuchten Se. 
Majeſtaͤt, in Begleitung des Vicekoͤnigs und 


Es war bereits rot Uhr, als. 


rden wurde die Ehre zu Theil, 


muͤſſen. 
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des königl. kalſerlichen Delegaten, die vor⸗ 
züglichſt en „etſſenſchaftlichen Unterrichts- und 


Woblthätigkeits⸗Inſtitute, fo wle Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſecin in Begleitung der Vicekoͤnigin, 
Ibrerſeits mehrere fromme und wohlthaͤtige 
Stiftungen und Anſtalten, als namentlich das 
borromäifche Collegium) die St. Salbators⸗ 
Kieche bei Pavia u. ſ. f. in Augenſchein zu neh⸗ 
men geruhten. d . 

Der Graf von Bubna, General⸗Comman⸗ 
dant der Lombardei, iſt am 6. Jun! an einem 
zurück getretenen Podagra, im Jöſten Jahre, 
in Mailand geſtorben. 5 f 


Hamburg, vom 14. Junl. 


d Nach geſtern hier eingegangenen Privatbrie⸗ 
ſen haben die Columbler wirklich eine Landung 


auf Porto⸗Rico unternommen, jedoch ſchelnt 
der Angriffsplan nicht uͤbereinſtimmend combl⸗ 


nnirt geweſen zu ſeyn, dern nach einem lebhaf⸗ 
ten Gefechte, in welchem zuerſt die Columbier, 
nachher aber dle Spanijchen Royaliſten Sieger 


geweſen, haben erſtere ſich wieder einſchiffen 
Die Columbler hatten bereits mehrere 
Kanonen genommen, die abee von den Ropali⸗ 
ſten wieder genommen wurden, | 
Gottingen, vom 4. Zunl. - - 

Die Zahl der hieſigen Studirenden hat ſich 


5 ſeit dem Anfange des laufenden Halbjahres um 
Deſenberg, vollzogen. Dleſe feierliche heilige 


59 vergrößert. 373 bis zum zrten Mal, von 
1486 Abgegangene wurden durch 432 Neuange⸗ 
kommene erſetzt, welche nebſt den Gebliebenen 
ein Total von 1545 dermalen allhier Studiren⸗ 
den bilden. Von dieſer Anzahl widmen ſich der 
Theologie: 310, der Recheswiſſenſchaft: 8 6, 


Vom Neckar, vom 14. Jun, 
Der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Crimtnal⸗Se⸗ 
nat des Gerichtsbofes fuͤr den Neckar-Kreis 
hat von denen auf Hohen⸗Asperg wegen Theil⸗ 
nabme an hochverraͤtheriſchen Verbindungen zur 
Criminal⸗Unterſuchung gezogenen Individuen, 
fiebzehn Perſonen, als dieſes Verbrechens übers 
führe zur Feſtungs⸗Arbeit, zum Theil bis zu 


vlerfaͤhriger Dauer verurtheilt, und diejenigen 


gegen geſehen werden kann. 


* 


derſelben, welche in geiſtlichen oder weltlichen 
Aemtern ſtanden, ihrer Stellen entſetzt. Die 
gründliche Unterſuchung und das Urrheil eines 
als gerecht und unbefangen geachteten Gerichtes 
haben denen den Mund geſchloſſen, die früher, 
das Daſeyn von dieſen Verſchwoͤrungen beſtrͤt⸗ 
ten und die Anzeigen derſelben fuͤr Gebilde einer 
aͤngſtlichen Polizei erklaͤren wollten. 


Vom Mayn, vom 14. Junl. 


Die Frau Kronprinzeſſin von Balern wurde 
am roten d. zu Wuͤrzburg von einer gefunden 
Prinzeſſin glücklich entbunden. Dieſes erfreu⸗ 


liche Ereigniß wurde den Bewohnern der Stadt 


von der Feſtung Marienberg mit 25 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen verkuͤndet. a 

Die Baſerſche Kammer der Abgeordneten hat 
in einer gedeimen S'tzung am 7ten dieſes dem 


Geſetzentwurf über den Kredite Verein Baier⸗ 


ſcher Grunddeſitzer unter einigen Modificat'o⸗ 
nen ihre Zuſtimmung ertheilt. In der Sitzung 


vom gten und rrten wurde der Geſetzentwurf 


‚über die Diſtrikts Umlagen angenommen. Am 


ten begann die Diskuſſion uͤber den Handel mit 


Staatspapieren, welche in der naͤchſten oͤſſent⸗ 
lichen Sitzung am 1zten dieſes fortgeſetzt wer⸗ 


den ſollte. 


In Koͤln wurde am 11. Juni die Felerlichkelt 
der Conſecration und Einführung des Erzbi⸗ 
ſchofs, Ferdinand Auguſt Spiegel Grafen zum 


Handlung, welche mit allem Glanze und Wuͤrde 
ausgefuͤbrt wurde, machte einen großen Ein⸗ 


druck, indem dadurch die Wiedererhebung des 


alten Erzbiſchoflichen Stuhles zu Koͤln in volle 


5 Wirklichkeit trat. 
der Medizin; 257, den philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften: 182. Unter dieſen befinden ſich 738, 
Landeskinder und 807 Ausländer, mithin if 
die Zahl der Letztern um 69 größer als die der 
Erſtern. 2 eh 8 N 2 87 


Man meldet aus Oppenheim vom 11. Junk: 
Bel der feit ein paar Tagen eingetretenen war⸗ 
men Witterung findet man in unſern, fo wie in 
unſers benachbarten Nierſteins Weinbergen be⸗ 
reits häufig’ Traubenbluͤthe, ſo daß bei der zu 
erwuͤnſchenden Fortdauer dieſer Witterung in 


unſern Hauptplaͤtzen die Bluͤthe bald vollendet 


ſeyn und einem ſehr ſegensreichen Herbſie ent⸗ 
Bruͤſſel, vom 14. Juni. 


Die Regenz der Stadt Harlem macht ein 
Programm der Feierlichkeiten bekannt, welche 
die dortige Ausſtellnng von Kunſtſachen beglel⸗ 
ten ſellen, die am 4. Juli eröffnet und den ganz 


* 


ee 


. 
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zen Monat dauern wird; unter den fuͤr jeden 
einzelnen Tag feſtgeſetzten Erluſtigungen iſt ein 
Wettrennen fuͤr Pferde im Trab, eln Wett⸗ 
kampf für Ruderer und ein Muſiffeſt. 

Ein Engländer, der blsher in Bruͤſſel ges 
wohnt hatte, befand ſich ſeit mehreren Tagen 
zu Hal. Wäbrend der letzten 8 Tage behandelte 
er zu drei verſchiedenen Malen eine Piſtole, die 
er endlich für 2 Gulden kaufte und mit welcher 
er ſich im Gehoͤlz von Tourneppe erſchoß. Er 
war woblgekleidet, batte ein Pferd, Uhren, 
Bijouterlen und Geld. Sein Leichnam iſt dem 
Anſchein nach von Unbekannten ausgepluͤndert 
worden ER 

Ein Brief aus Batavia vom 18. Januar bes 
richtet eie Auffindung einer neuen Pflanze durch 
den Direktor des Fön, botaniſchen Gartens zu 
Buitenzorg, der eine Reiſe nach der Inſel 
Neuſſa⸗kam⸗bamganz, 

genannt, machte. Die Blume dieſer Pflanze 
übertrifft Alles, was bisher in der botaniſchen 
Welt bekannt geworden; wenn ſie voͤllig aufge⸗ 
bluͤbt iſt, bietet ſie einen Umfang von beinahe 
2 Fuß im Durchmeſſer dar, und die Knospen 
ſind mäßigen Kohlkoͤpfen zu vergleichen. 


Paris, vom 12. Juni. 


Die Stadt Paris gab geſtern dem Koͤnige ein 
großes Feſt. Es waren hierzu über 8000 Pers 
fonen eingeladen, welche in den erweiterten und 
neu angebauten Sälen bequemen Raum fanden. 
Der Saal Angouleme's war mit ungeheuren 
Gemaͤlden gezlert, auf welchen die ruhmwuͤr⸗ 
digſten Thaten des letzten Spanlſchen Feldzugs 

vorgeſtellt find. Der König kam gegen 6 Ubr 
am Stadthauſe an, und wurde mit Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen begrüßt. Er ſetzte ſich in dem Saale 
Angouleme's zum Bankett, und der Ruf: „Es 
lebe der Koͤnig!“ dauerte mehrere Minuten. 
Zur Rechten des Koͤnigs ſaß die Dauphine, zur 
Linken die Herzogin von Berry, dann folgte 
der Dauphin, die Herjoge von Orleans und 
Bourbon. Während des Diners, welches 14 
Stunde waͤhrte, ſplelte eln Muſikchor, zu wel; 
chem unter Direktion des Hrn. Nadermann 10 
Harfen gehoͤrten; ein S ngerchor hatte ſich 
angeſchloſfen. 
ken aal der Ball in Gegenwart des Königs von 
der Herzogin von Berry eröffnet. Sie tanzte 
ein zweites mal im Angouleme⸗Saal. Der Koͤ⸗ 
nig verließ das Feſt um 9 Uhr und die Grſell⸗ 


oder die Blumen⸗Inſel 


Nach dem Caffe wurde im Gars. 


ſchaft wurde nun um ſo lebhafter, da 5000 
Perfonen zum Ball um 10 Uhr eingeladen wa⸗ 
‚ren. Zu dem Souper war für 1800 Perfonen 
gedeckt und für die anderen hinreichend für Er⸗ 
friſchungen geſorgt. Das Feſt in den Elyfäis 
ſchen Feldern begann um 2 Uhr, das ſchoͤnſte 
Wetter beguͤnſtigte die oͤffentlichen Spiele und 
Taͤnze, ſo wie am Abend das Feuerwerk. Das 
ae blehkin ebenfalls eine große Menge 

uſchauer herbeigezogen; man hat von keinem 


einzigen Ungluͤcks falle geboͤrt. 


In der Sitzung der Patrskammer vom ten 
wurde das Finanzbudget für 1826 verhandelt. 
Den Bericht darüber erſtattete im Namen der 
damit beauftragten Spezial: Commiffion der 
Herzog von Briſſac. Nachdem er als einen. 
Beweis, wie eifrig er mit ſeiner Arbeit bes 
ſchaͤftigt geweſen ſey, angefuͤhrt, daß er ſich 
ſogar das Vergnägen verſagt habe , nach 
Rbeims zu gehen, ging er die einzelnen, uns 
ſchon aus den Verhandlungen der Deputirten⸗ 
kammer bekannten Forderungen fuͤr die Mini⸗ 
ſterien durch. Er erklaͤrte ſich fuͤr einen Ver⸗ 
theidiger der Centralverwaltung und ſprach nur 
gegen die Mißbraͤuche derſelben. — Aus ſeinen 
Berechnungen ergab ſich, daß das Jahr 1826 
einen Ueberſchuß von 9,591,205 Franken geben 
werde, da die Elunabme auf 924,095,704 Fr., 
die Ausgabe dagegen auf 914,504,499 Fr. be⸗ 
rechnet ſey. „Die Ausgaben, bemerkte der 
ger bei der Ueberſicht des Etats des Minis 

riums des Innern, für die proteftentifche 
Kirche haben unſere Aufmerkſamkeit beſonders 
in Anſpruch genommen. Seit 1823 find dafür 

575/000 Fr. ausgeſetzt und ſeit 1825 iſt die fuͤr 
Kirchenbau und Unterſtuͤtzung der Geiſtlichen 
ausgeſetzte Summe von 60,000 auf 50 000 Fr. 
berabgeſetzt werden. Wir glauben, daß eine 
ſo zahlreiche Klaſſe von Untertganen, deren 
Gottesverehrung durch die Charte erlaubt und 
geſchuͤtzt wird, die alle Laſten des Staates mit 
tragen, ein wenig beſſer haͤtten bedacht werden 
ſollen, als daß man ihnen 10,000 Fr. ſtreicht.“ 
— Er trug im Namen der Commiſſton auf die 
Annahme des Gef Bed an. — In der Sitzung 
vom gten wurde mit einer Mehrheit von 7 ge⸗ 
gen 27 das Geſetz wegen der Legung des Korns 
unter Schloß angenommen. 

Nach dem Wunſche des Koͤnigs von England 
hat der König von Frankreich den außerordent⸗ 
lichen bevollmaͤchtigten Botſchaftet Sr. brittl⸗ 
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ſchen Majiftät „den Vicomte Granville, am 9. dienz bel Sr. Maj. gehabt hat, und der gewe⸗ 


nach der Meſſe mit dem Bath⸗Orden feierlich 


bekleidet. - 


Die Hafenarbeiter verſammelten ſich geftern 
zu einem Bankett, welches ihnen auf dem 
Markte St. Germain gegeben wurde. Waͤh⸗ 


rend des Mahls erſchien der Polizei⸗Praͤfekt 


und vertheilte an die Matroſen, welche mit Ge⸗ 
fahr ihres Lebens Verungluͤckte gerettet, Me⸗ 
daillen. Es verdient erwaͤhnt zu werden, daß 
keiner dieſer Leute den auf die Menſchenrettung 
geſetzten Preis in Geld genommen hat. g 
Die France Catholique ſpricht ihre Verwun⸗ 
derung uͤber die auffallende Neuerung aus, daß 
man ia der Mitte des Kreuzes auf dem Meßge⸗ 
wande des Erzbiſchofes von Rheims 1 H S mit 
Diamanten geſtickt geſehn habe, ein Mono⸗ 
gramm, das Ignaz von Loyola für den von 
ibm geſtifteten Orden angenommen, das aber 
bisher noch nie in den kirchlichen Gebrauch ge⸗ 
kommen. 

Der Constitutionell macht ſehr ausführliche 
Bemerkungen über die Reife Sr. Majeftät des 
Koͤnigs von Wuͤrtemberg und ſieht fie im jetzi⸗ 
gen Augenblick als hoͤchſt wichtig an. Er meint, 
die diplomatiſchen Conferenzen in Mailand 

8 den Koͤnig wohl nach Paris gefuͤhrt 
en. 

Ein Privatbrief im heutigen J. des Debats 
aus Zante vom 14. Mai ſchlaͤgt die Zahl der, 
in Folge des großen Sieges des Navarchen 
Miaulis und des helleniſchen Helden Kanaris 
am Himmelfahrtstage geſcheiterten, verbrann⸗ 
ten „id verſenkten tuͤrkiſchen Schiffe auf mehr 
als 0 an. Die ganze Kuͤſte ſchien, nebſt 
denz naͤchſt liegenden Inſeln in Feuer zu ſte⸗ 


hen. Sechs nicht griechiſche beſchaͤdigte Trans⸗ 


portſchiffe, welche nach Zante gekommen, hat⸗ 
ten die Nachricht fo ſchnell dort hinbringen koͤn⸗ 
nen, die der lodernde Horizont allen Augen be⸗ 
kraͤftigte. . 


Von der Rhone, vom 6. Junk. 


Herr Zea-Bermudez ſoll, als Praͤſident des 
Miniſterraths, dem König Ferdinand drei Kan⸗ 
dldaten für das Kriegsminkſterium vorgeſchla⸗ 


gen haben. Man oerſichert, dieſe drei Kandi⸗ 


daten ſeien der vormalige General⸗Capitain 
von Katalonien, Hr. von Campo⸗Sagrado, 
der General Contreras, der neulich wieder nach 
Madrit berufen und zu Aranjuez eine lange Au⸗ 


ſene Kriegsminiſter General Eruz, der durch 
die apoſtoliſche Partei ſo lange verfolgt worden 
und die bekannte Prozedur zu erdulden hatte. 
Nach dieſem wäre es alſo einmal entfchieden, 
daß der große Beguͤnſtiger der ropaliftifchen 
Freiwilligen, der General Aymerich, gegen 
den ſo viele Beſchwerden eingegangen ſind und 
der beim ſpaniſchen Linien⸗Militair fo aͤußerſt 


unpopulaͤr iſt, endlich das Mintſterium verlafs _ 


sen muß. Er ſoll in der letzten Zelt dem König 
perſoͤnlich mißfallen haben, weil er die von Sr. 
Ma feſtaͤt getroffenen Anordnungen fo ſchlecht in 
Vollzlehung geſetzt hat. Beim Abgang des 
letzten Madriter Courters war Inzwifchen der 
neue Kriegsminifter noch nicht ernannt, und fo 


lange dieſes nicht geſchehen iſt, bleibt Aymerich 


noch im Amt. Man verſichert, er ſuche nun, 
da feine Bemuͤhungen, um ſich im Miniſterlum 


zu erhalten, verunglückt find, eine andere an⸗ 


ſehnliche und eintraͤgliche Stelle zu erhalten, 
und darauf ſeien jetzt alle feine Schritte gerich⸗ 
tet. Hr. Zea⸗Bermudez erwartet nur, wie 
man jetzt verſichert, den Austritt Aymerlchs 
aus dem Miniſterlum, um neue Maaßregeln 
wegen der ropaliſtiſchen Freiwilligen vorzuſchla⸗ 
en, deren Betragen die Aufmerkſamkeit der 
eglerung ganz beſonders auf ſich gezogen hat, 
und die man in die gehörigen Schranken zurück⸗ 
weifen will. — Der Juſtiz⸗ und Gnadenmini⸗ 
‚fer Calomarbe, deſſen Einfluß ſeit Ofalias 
turz fo unbeſchraͤnkt war, hat ſich in der letz⸗ 
Zeit ſehr nachgiebig bezeigt und ſich dem 
Hrn. Zea zu nähern geſucht. Er hat Hoffnung, 
ſich in feiner Stelle zu erhalten. — Der neue 
Generalpolizei-Intendant Recacho ſucht die ges 
heimen Umtriebe der apoſtoliſchen Partei ans 
Licht zu ziehen, und hat bereits mehrere ihrer 
Verbindungen und Verzwelgungen entdeckt. Er 
mußte darüber beſondere ausfuͤörliche Berichte 
an den König erſtatten. Durch die von im 
gemachten Eatdeckungen find mehrere angeſe⸗ 
bene Perſonen ſtark kompromittirt. Dieſer 
Umſtand erklärt hinlaͤnglich die große Erbitte⸗ 
rung der apoſtoliſchen Faction gegen Herrn 
Recacho, der ſich, durch die Umtriebe dieſer 
Letztern, zur Abfaſſung des neulich in den Jour⸗ 
nalen bekannt gemachten Befehls gegen die Ver⸗ 
breiter falſcher Geruͤchte, anonymer Druck⸗ 
ſchriften ꝛc. bewogen ſah, wobei er jedoch nicht 


ermangelte, auch eine Strafverfuͤgung gegen 


ZIL 


ber nicht belwohnen konnten, wohl aber Prinz. 
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> Nejenigen aufzunehmen, welche die Regierun 


wegen irgend einer von ihr.getroffenen Maakl 


regel tadeln würden, — Durch zweckmaͤßiges 


Benehmen des Hrn. Arjona, der in dleſem Aus 
genblick eine Art von Diktatur in Andaluſien 
ausübt, Ift die Ruhe zu Sevilla wieder herge⸗ 


ſtellt. In andern Gegenden dieſer Provinz 


ſpuckt es aber noch und die konſtitutionellen 


Guerillas werden dort immer haͤufiger. 


London, vom 10. Juni. 

Am 8. kamen Se. Maj. nach Carlton⸗houſe 
empfingen den Herzog von Cambridge und ſpaͤ⸗ 
ter die Herzogin und ihre Kinder, auch den 
Herzog von Pork und die Herzogin von Gloces⸗ 


ter. Am 9. war der angekündigte feſtliche Ge⸗ 


durtstags⸗Cercle im St. James Pallaſt, vor 
welchem Se. Maj. die Mitglieder Ihrer Fami⸗ 
lie, auch die Herzoge von Beau die 
Glieder des diplomatiſchen Corps, die hoͤchſten 
Reichsbeamten u. ſ. w. in Ihrem Cabinet em⸗ 
pfingen, ſich auch die Gemahlinnen der koͤnigl. 
portug. und nlederl. Geſandten hatten vorſtel⸗ 
len laſſen. i 3 

Der Lord: Mayor gab am Mittwoch das an⸗ 
gekuͤndigte große Mabl, welchem der Herzog 
von Pork und Hr. Kanning Unpäßlichkettshal⸗ 


Hr. Peel u. f: w. in * . . 
Als am zien d. die dritte Leſung der Qua⸗ 


Leopold und die Lords Harromby und Bathurſt, 


Herr C. Grant noch einmal dem verbreite 
ſeltſamen Mißverſtande, als ſey es aufang 
die Abſicht geweſen, die Quarantalne ganz ab⸗ 
zuſchaffen. Die das ſagten, koͤnnten weder die 
Bill, noch den Aus ſchuß⸗Bericht, auf welchen 
ſie ſich gründe, geleſen haben. Er bewleß dann 
aus beiden und den Abgörungen vor dem Aus⸗ 
Kaufe, daß die Regierung, fo welt entfernt, 
von dem heilſamen Prinzip der Quarantalne⸗ 
Geſetze nachzulaſſen, vielmehr daſſelbe durch 


rantaine⸗Bill zum Antrage kam, ar 


i dan a der unwirkſamen Todesſtrafen und 
in 


durch 


urch Einführung andrer, welche die Wirkung 
der Geſetze mehr ſichern dürften, verſtaͤrken 


wolle u. f. w. 


Admiral Coffin führte ſehr ſchlagende That⸗ 
ſachen für die Contagioſitaͤt der Peſt an und 
Hr. Canning bezeugte ihm, daß er ſich dadurch, 
in dem, was er dem Haufe noch zu ſagen wuͤ 

ſche, ſehr gefördert finde, Ihm ſey es böchſt 


. 


angelegen, daß recht begriffen werde, wie die 

Lehre von der Nicht⸗Contagloſitaͤt das Anfehen 
der krfahrenſten und in der groͤßten Praxis ſte⸗ 

henden Maͤnner nicht fuͤr ſich gewonnen habe. 
Das, durch die unbehutſamen und zuverficht« - 

lichen Anhaͤnger dieſer Lehre verurſachte Uebel 
ſey deſtimmt viel größer, als es dieſe Herren 
vielleicht gewahr geworden. Schon ſeyen in 

Morſeille, in Genua, die brittiſchen Schiffe 
mit elner weit längeren Quarantaine als die 
Schiffe jeder andern europaͤiſchen Nation bes 
legt worden. In Neapel ſeyen der, dort ge⸗ 
woͤhnlichen Quarantainefriſt noch 21 Tage mehr 
für brittiſche Schiffe Hinzugefügt worden, die 
Großbrittannſen verlaſſen haͤtten, ſelbſt feits 
dem die Herren, die fo entſchiedene Non⸗Con⸗ 
tagloniſten wären, aller Orten ihre Meinun⸗ 
gen verbreitet hatten. (Hort!) Unter dieſen 
Umftäuden wuͤnſche er wahrlich, daß geebrte 
Herren doch ſo gefaͤllig ſeyn moͤchten, ſolche 
Meinungen doch ein wenig mehr fuͤr ſich ſelbſt 
zu behalten; oder wollten ſie ihre Experimente 
fortſetzen, ſo hoffe er aufrichtig, daß dieſelben, 
wie es vor Alters geſchehen, in corpore vili, 
verſucht und dargeſtellt werden moͤchten ), und 
nicht auf eine Weiſe, welche das. Öffentliche 
Wohl des Gemeln⸗Weſens re mi 
Hoͤrt!) Er freue ſich Indeffen, ſagen zu koͤn⸗ 
nen, daß das Publikum keine Neigung habe, 
den Theorien, auf welche er jetzt angefpielt, 
beizupflichten. 

Am 6. erflärte ſich der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer bereit, der Bill fuͤr den Herzog von 
Cumberland noch die Clauſel beizufügen „ daß 
die Bewilligung nur für die Dauer der Minder⸗ 
jaͤhrigkeit des ſungen, zu erziehenden Prinzen 
geſchehe. 7 - 

Lord King ſagte am Sten, er wolle für den 
Ausſchuß über die Korubill ſtimmen, well er 
hoffe, fie werde Vorlaͤuferin einer beſſern im 
naͤchſten Jahr ſeyn. Er denke, es ſey einiger 
guter Saame im Kabinet ausgeſtreut, der viel⸗ 
leicht zu feiner Zeit gut auflaufen werde. Aber 
es gebe einiges uͤppige iriſche, einiges nicht mins 
der uͤppige ſchottiſche und, wie sr fürchte, 
nicht weniges uͤppige engliſche Unkraut, das 
beftändig auflaufe und den guten Saamen ers 


) Deutſch zu ſprechen, meint der hochgeehrte Herr 

. a Herten ſollen AA ihre 7 

Haut zu Markte tragen, als ihre Weisheit vor ili 
von den Dächern predigen. g 


D 


I) 


ficken und die Ernbte verderben konne. Wie 


das Cabinet innerlich beſchaffen ſey, wundere 


es ihn, wie die Bill habe eingebracht werden 
koͤnnen und zwelfle er, ob das Votum einiger 
Perſonen für dieſelbe auch wohl ein aufrichti⸗ 
ges geweſen. Es muͤſſe den Miniſtern wahr⸗ 
lich ſchwer werden, die Grundbeſitzer unter 
ihren Freunden bei bieſer Sache in Ordnung zu 
balten. Dieſe legten, es ſey wahr, große De⸗ 
ferenz fuͤr den Conſul gegenuber (den Grafen 
Liverpool meinend) an den Tag, faͤnden aber 


doch, daß man dem Caͤſar, dem großen Dikta⸗ 


tor auf dem Wollſack, einen noch vollkomme⸗ 
nern Gehorſam ſchuldig ſey. 
erſter Miniſter waͤre, er wuͤrde lhren Ton herab⸗ 
Bas) indem er die Geſetze zwiſchen ihnen 
braͤchte; fragen wuͤrde er: warum der Grund⸗ 
zins, den ſie erhoben, beſtaͤndig ſo hoch blei⸗ 
bm ſolle? die reine Wahrheit würde er ihnen 
ſagen, nämlich, daß nicht das Intereſſe aller 


anderen Klaſſen der Geſellſchaft dem ihrigen 
aufgeopfert werden duͤrfe. Er habe in einem 


Buche geleſen, elnem ſehr guten Buche, ge⸗ 
ſchrieben von einem Theologen: „daß die Hoͤlle 
mit lauter guten Abſichten gepflaſtert ſey.“ 
Er vermuthe die Treafury auch mit guten Ab⸗ 
ſichten gepflaſtert, obgleich ſie, darin faſt wie 
dle an jenem Ort, nur ſehr lang ſam zur Pers 
fektion kamen. So z. B. ſey dle ſetzt beſtebende 
Korn-Bill vor vielen Jahren paſſirt, wo dafür 


geſagt worden, daß wir uns im Zuſtande des 
Ueberganges vom Kriege zum Frieden befaͤn⸗ 
den. Der Uebergang habe aber etwas lange 


gewährt, und 17,000,000. Pf. Sterl. Steuern 
wären abgeſchafft worden, ohne alle Aenderung 
in den Korngeſetzen. > 2 

Herr Huskiſſon bringt naͤchſtens feine Tarif⸗ 
Veranderung wieder vor; aber man weiß aus 
zuverlaͤſſiger Quelle, daß er bedeutende Aende⸗ 
rungen darin gemacht, beſonders in der Lein⸗ 
wand, den Handſchuhen und dem Papier, in⸗ 
dem ihn die Vorſtellungen der Fabrſkanten ges 


noͤtbigt, fuͤrs erſte die Abgaben auf fabricirte . 


Gegenstände höher zu ſetzen, als er anfangs 


vorgeſchlagen, und dagegen die Abgaben von 


dem rohen Materlal zu vermindern. Nur die 
Abgaben von Buͤchern ſollen noch weiter ver⸗ 
mladert werden. f ei 52 


Der Ausſchuß des Unterhauſes uͤber den Zus 
ſtand Irlands dat geſtern unerwartet feine dhaͤ⸗ 
tigteit eingeſtellt. Man verſichert, es ſei mit 


Wenn er aber 


dauerndern und gr 


6 gegen 3 Stimmen darin beſchloſſen worden, 


das Parlament nicht um Wlederanſetzung des 
Aus ſchuſſes für die naͤchſte Seſſion anjhgehen: 
Unſere Zeitungen enthalten das Schreiben, 


womit dle desſallſigen Subſcribenten dem Her⸗ 


zoge v. Pork zur Erkenntlichkeit für fein Votum 
in der karholiſchen Sache den erwähnten unges 


heuern Cheſter⸗Kaͤſe von 160 Pfd. geſchickt 
baben. Dieſer Kaͤſe iſt mit n der 


Grafſchaft Chefter und den heraldiſchen Attri⸗ 
buten des Herzogs verziert. f 
Die friedliche Ausgleichung zwiſchen Portu⸗ 
gal und Brafilien kann man beinahe als been⸗ 
digt anfehen, und in dieſem Augenblicke befin⸗ 


det ſich Herr Charles Stuart wohl ſchon auf 
feinem Wege nach Rio. Daß dirſes geoße Werk 


eine Schoͤpfung Englands ſey und von manchen 


zuſammentreffenden günftigen Familienverhaͤlt 


niſſen unterſtuͤtzt wird, bedarf wohl kaum er⸗ 
waͤhnt zu werden. 
tiſche e allen drei Parteien einen 

Bern Vortheil gebracht ha⸗ 
ben als dieſe, und nie hat Englands Allianz 


dem Königreich Portugal groͤßere Dienſte gelei?s? 


ſtet als jetzt. Wir durfen diefe dreiſt denen der 
Jahre 1807 und 1808 an die Seite ſetzen. Por⸗ 


tugal leidet mehr durch den Kriegszuſtand, wo⸗ 
rin ſich daſſelbe gegen Braſillen befindet, als 


durch die wirkliche Trennung dieſer vormaligen 
koſtbaren Kolonie, ſo ſchmerzhaft dies fuͤr den 
Natſonalruhm auch ſeyn möge, Trotz des be⸗ 
ſten Willens des Koͤnigs und der wirklichen 


Thaͤtigkeit der Miniſter ruhet der Gewerbfleiß 


des Landes; über die Hälfte der Fabriten llegt 
darnieder, die Schifffahrt hat ſich 
nommen, und der Handel mit Braſtlien iſt bei⸗ 


nahe vernichtet, da die portugieſiſche Flagge 
und portugieſiſches Eigenthum nicht zugelaſſen 
raſtlien ſchreitet hingegen taͤglich in 


werden. 
feiner Jugendkraft fort, und ber. lebhafte An⸗ 
theil, welchen alle Haupthaͤfen Europas an ſei⸗ 


nem Handel nehmen, muß nothwendig die 


Handlungsverhaͤltniſſe mit Portugal ſtets locke⸗ 
rer machen, und den Intereſſen des Mutterlan⸗ 
des immer mehr entfremden. zuſtand 
der Dinge iſt aber fuͤr Portugal und die Dyna⸗ 


ſtie von Braganza zu nachtheilig, um laͤnger 
fortzudauern und bei Anſpruͤchen hartnaͤckig zu 
beharren, welche, ſo gerecht fie auch ſeyn moͤ⸗ 


gen, nicht mehr verwerklicht werden können. 


Die gegenwärtige Vermittelung Englands ſoͤhnt 


Selten wird eine diploma⸗ 


tbar abge⸗ 


Dieſer Zuſtand 


— 
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aber nicht nur d n Mutterſtaat mit Braſttlen in 
einem gewiſſen Sinne vollkommen aus, ſondern 


gibt erſt dem brafilianifchen Throne dle Feſtig⸗ 


keit, welche Europa nicht gleichguͤltig ſeyn kann. 
Vermittelſt der Zahlung einer Eatſchädigung 
von 2 Millionen Pfund Sterling fieht ſich dle 


portugieſiſche Regierung im Stande, manche 


Wunde zu hellen, die fruͤhere Begebenhelten dem 
Staatshaushalte geſchlagen haben. Durch die 
Zuruͤckgabe alles in Brafilien ſequeſtrlrten Pris 
vateigenthums, und die Herſtellung eines freien 
uugebinderten von Begünftigungen ermunterten 
Verkehrs zwiſchen beiden, durch Abſtammung, 
Sprache, Sitten und Bedürfniffe verwandten 
Voͤlkern ward ſich Portugal bald einer neuen 
e die um ſo 

ruchtbarer werden dürfte, da fie die Folge el⸗ 


ner erneuten Entwickelung der innern Volks⸗ S 


kraft iſt. In der That kann Portugal, von 
dem Tage der Anerkennung Braſillens an, mit 
Recht unabhängiger als bisher genannt werden, 
weil deſſen innere ſo lang geſchlummerte Kraft 
durch diefe Begebenbelt eine vortheilbafte Um⸗ 
waͤlzung erfahren muß, die nur zu einer groͤ⸗ 
Bern Selbſtſtaͤndigkeit führen kann, und leicht 
die Schaͤtze erfegen wird, welche die Regierung 
bisher aus ihren Kolonien gezogen hatte. Wie 
viel England bei einem Feiedens zuſtande zwl⸗ 
ſchen Portugal und Braſilien gewinnt, zeigt 
ſich ſchon beim erſten Aublicke in feiner vollen 
Wichtigkeit. Die Vortheile des Einfluffes abs 
gerechnet, welche die vermittelnde Macht bei 


beiden verſoͤhnten Parteien ſich abermals er⸗ 


wirbt, wirkt die Anerkennung Braſillens mit 
beſonderer Staͤrke auf die innern Angelegenhei⸗ 
ten der fuͤdamertkaniſchen Staaten, und es ber 
darf keines tlefen Forſcherblicks, um wabrzu⸗ 
nehmen, wie viel brennbarer Stoff dadurch 
entfernt und wle ſehr die Konſolidatlon jenes 
neuen Staatenſyſtems durch innere Ruhe und 
Eintracht befoͤrdert wird, deſſen Daſeyn Eng⸗ 
land unter den europaͤlſchen Voͤlkern zuerſt der 
Welt verkuͤndigt hat. an Ta * 
Neuyorker Blätter erwaͤhnen elner Aus ruͤ⸗ 
ſtung, die in mericanifchen Häfen wider Cuba 
gemacht werde, meynen aber, daß dieſes Vor⸗ 
baben keinen guten Ausgang gewinnen koͤnne. 
Mit Celumbien vereinigt konnte es, wie ſie 
glauben, Mexico wohl gelingen; fuͤr nur eine 
von beiden Mächten aber halten ſie et 


für eine fi 
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u, e Unternehmung, es ſet denn, daß 
Volk auf Cuba ihnen zuftele. Viellelcht 

ſel es nur eine Kriegsliſt, auf Ueberrumpelung 
von S. Juan von Ulloa abgeſehen. Aus Als 
varado vom 28. März war darüber geſchrieben 
worden, daß alles in Bewegung fei und man 
von Zuſammenzlehung von 12 bis 13,000 Mann 
ſpreche, um Cuba anzugreifen, als Diverfion 
zum Zweck der Eroberung von S. Juan; 1300 
Mann ſollten ſelbigen Morgen am Bord von 6 
en ee — Amerikaniſchen, Engli⸗ 
ſchen, Franzoͤſiſchen und einem Mexikaniſchen 


E unter Geleit von 2 ſchweren Kanonenbosten 


auslaufen. Die Truppen wurden ungemein 
reichlich bezahlt und waren voll Muths. Dem 
Briefe liegt die Proklamatlon des befehlhaben⸗ 
den Generals bei; es iſt der bekannte General 

ta. Ana, mit deſſen Rebelllonsgeiſt es ſich 
demnach aber wohl gelegt haben müßte. Die 
Eroberung, oder wie die Commiſſton es nennt, 
1 von Cuba, wird darin als Zweck aus 
gege n. 1 — 

Nach unſern Nachrichten aus Cuba vom 
14. April waren 1400 Mann ſpaniſche Truppen 
angekommen und man hatte Kunde von der 
Landungs⸗Expedltion der Mexikaner. Unſere 
miniſterlellen Blatter meinen, daß die V. 
St. ſolche nicht mit guͤnſtigen Augen anſehen 
dürften, und daß wenn diefe ernſtlich dagegen 
anſtrebten, auch Großbelttannſen einiges Ges 
wicht in die Schaale legen mochte. „Cuba,“ 
fagt der Courler, „ift die Tuͤrkel von Amerika; 
es neigt ſich zum Fall und haͤlt ſich nur allein 
dadurch noch aufrecht, daß die uͤbregen Machte 
RR find, wer es in feinem Fall auffan⸗ 
gen ſo i \ { 

Die Calcutta⸗Zeltungen bis zum 7. Februar 
enthalten erfreuliche Nachrichten. Die unter 
Befehl des Hauptm. Richards in Aſſam ſtehen⸗ 
den Truppen hatten den Feind nach Joreket zu⸗ 
ruͤckgetrieben, welchen Ort er ſpaͤter ebenfalls 
verlies, ſeine Verpfaͤhlungen verbrannte und 
‚feine Macht von zuſammen kaum 2000 Mann 
in Rangpore, der Hauptſtadt des oͤſtlichen Af⸗ 
fam, zuſammenzog. Spätere Nachrichten vom 
z5ten mit dem Schiffe Mariane von Rangoon 
angekommen, ſprechen von einem, im Augen⸗ 
bick des Abſegelns dieſes Schiffes an Sir Arch 
Campbell gelangten Vorſchlag zu einem Waffen⸗ 
üſtande. 2 ewa Nea 
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Nachtrag zu No. 74. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
0 Vom 25. Juny 1827. ö | 


: Rom, vom 26. Mat. 


Dem Verurhmen nach AR der Cardinal 


Luigi Ruffo, Erz⸗Biſchof von Neapel, zum 
Bibliothecario di Sta. Chiesa, (der vati⸗ 
kaniſchen Bibliothek) ernannt worden. Die⸗ 
fer Poſten war ſeit vielen Jahren unbeſetzt 
geblieben. — Auf die Nachricht, daß die 
franzoͤſiſche Regierung einen Geſchaͤfts⸗Traͤ⸗ 
ger des Ordens von Malta als Agenten einer 


unabhaͤugigen Macht empfangen habe, ſchmei⸗ 


chelt ſich dieſer Orden, auch bald wieder in den 
Beſitz ſeiner ehemaligen Guͤter in Frankreich zu 
kommen, und aäbnlicher Entſchaͤdigung, als 
die Emigrirten theilhaftig zu werden. In den 
roͤmiſchen Staaten und in Sicilien beſtehen diefe 
Guͤter noch; im Koͤnigreiche Neapel aber, und 
im uͤbrigen Italien, find fie bisher nicht zuruͤck⸗ 
gegeben worden. — Der Koͤnig von Neapel 
wird ſich Behufs der Ruͤckreiſe in ſeine Staa⸗ 
ten nicht zu Genug, fondern zu kivorno ein⸗ 


ſchiffen. 
Madrit, vom 26. Mal. 


Am Tage der Salbung Karls X. hatten die 
beiden hier ſtehenden Schwelzerregimenter große 
Parade im Prado, worauf ihnen ein Bankett 
im Kaffehaus Tivoli gegeben wurde. Am Abend 
war die Kaſerne der Schweizer iHuminirt und 
fogar die Stadt fahe man an mehreren Orten 
glaͤnzend erleuchtet. a 

Eine große Anzahl Staatsräthe, die ſich 
theils verbannt, theils in beſondern Aufträgen 
in den Provinzen aufbielten, find nach Madrit 
auf ihre Poſten zuruͤckberufen worden. 

Der Exminiſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Graf Dfalia, und der Erminifter der 
Finanzen, Graf Erro, ſind aus der Verban⸗ 
nung zuruͤckgerufen worden, um wiederum Sitz 


in dem Staatsrathe zu nehmen. 


Die offizielle Zeitung thellt ein koͤnigl. Des 


kret an den Rath von Caſtilien mit, worin S. 


Maj. demſelben aufträgt, mit allen ibm zu 


Gebote ſtehenden Mitteln darüber zu wachen, 


daß das Journal, welches unter dem Titel: 


„Das Leben der Heiligen” in Gibraltar erſchei⸗ 
nen fol, und beſonders gegen die Mönche und 
Kloͤſter zerichtet iſt, nicht über die ſpan. Graͤnze 
komme. a 

Eine engliſche Compagnie hat der Regierung 
Antraͤge zu einer Anleihe gemacht, verlangt aber 
dafür das Monopol zum Verkauf engl. Cattune 
und will ſich überdies noch freie Einfuhr dieſes 
Artikels ausbedingen. Dennoch iſt der Mar⸗ 
quis Almenara beauftragt, mit dleſer Com⸗ 
pagnie zu unterhandeln, - . 

Der Regierung find unangenebme Nachrich⸗ 
ten über den unwilligen Geiſt der Truppen zuge⸗ 
gangen welche nach Amertka eingeſch e fft wer den 
ſollen. Man bat die zu dieſer Expedltion be⸗ 
ſtimmten Regimenter logſen laſſen; 2 Kavallerie 
und 3 Infauterle⸗Regimenter find zur Eins 
ſchiffung beſtimmt. Man will dieſe Expedition 
auf 7000 Mann bringen, allein jetzt zahlt fie 
kaum dle Hälfte, und dennoch darf die Regie⸗ 
rung nicht wagen, das ganze Corps in einem 
Hafen zu verſammeln. 


Der Anfuͤhrer der großen Bande, von der 
neulich neun eingefangene Mitglieder hier hin⸗ 
gerichtet worden find, war vormals ein ſehr 
reicher Kavallerie⸗Offizier; man ſpricht viel 
von ſeiner Tapferkeit. Neulich hat er eine Ab⸗ 
theilung der Gardeulanen zum Weichen ge⸗ 
bracht, und eigenhändig 2 Mann getoͤdtet. Der 
König bat dem, der ihn todt oder lebend ein⸗ 
bringen würde, eine lebenslaͤngliche Penſton 
verſprochen. f 


eiſfabon, vom 24. Mal. 


Morgen ſegelt Sir Charles Stuart nach 
Braſilien ab und man begt die groͤßeſte Hoff⸗ 
nung, daß dieſe Sendung von gutem Erfolg 


ſeyn wird. Der Bramble iſt noch nicht anges 


kommen. Sir Charles Stuart wird ihm ein 
48ſtuͤndiges Rendezvous auf dem Teneriffa geben 
da er fuͤr denſelben Depeſchen am Bord hat. 

Die Gazette vom 24. Mal thellt zwar Nach⸗ 
richten uͤber die Vorgaͤnge in Peru mit, fuͤgt 
e eine Auseinanderſetzung binzu, worin 


e beweiſen will, daß der Sieg der Columbier 


noch nicht von Entſcheidung geweſen ſey. ur 


4 
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St. Petersburg, vom 1. Juni. 

Auf Befehl S. M. iſt ein genebmigender Ukas 
des Senats ergangen auf den Bericht des Fi⸗ 
nanzgminiſters, daß zur Ausbreitung der feinen 
Schaafzucht im ruf. Reiche, und um den mit 
Verarbeitung feiner Tuͤcher ſich befaſſenden Fa⸗ 
brifanten die Mittel an die Hand zu geben, ſich 
mit Wolle von der vorzfiglichften Quatitaͤt aus 
den einbeimiſchen Manufacturen zu verſehen, 
ohne ſolche aus dem Auslande bezlehen zu duͤr⸗ 
fen, fuͤr zweckmaͤßig erkannt worden ſei, auf 
verſchiedenen Standpunkten des Reichs eigene 
Jahrmaͤrkte zum Behuf des Wollhandels zu er⸗ 
richten, auf welchen die Woll⸗Fabrikanten ihre 
Waare den Tuch⸗Manufacturiſten directe ver⸗ 
kaufen und letztere folche aus erſter Hand, folg⸗ 
lich zu den billigſten Preiſen erhalten konnten. 
Eine ſolche Annaͤherung der Wollfabrikanten 
mit den Tuchmanufacturiſten bietet mannichfal⸗ 
tige Vorteile dar, indem unter andern durch 
die Concentration der Wolle an beſtimmten Ders 
tern, nicht nur der Abſatz derſelben erleichtert, 
fondern in der Folge auch die Mittel zur 
Aus fuhr dieſer Wolle nach dem Auslande und 
Ausbreitung der Kenntniſſe in Betreff der Woll⸗ 
behandlung, ohne welche dleſer Induſtriezweig 
den erwuͤnſchten Grad der Vollkommenheit nie 
erreichen kann, ſich entwickeln wuͤrden. 

Die Oerter zu den Jabrmaͤrkten fuͤr den Woll⸗ 
handel mußten dieſem Gewerbe angemeſſen er⸗ 
waͤhlt werden, ſowohl in Hinſicht der Schaaf⸗ 
zuchtanlagen, als der ortlichen Lage der Fabri⸗ 
ken; und es war die Errichtung derſelben derge⸗ 
ſtalt zu arrangiren, daß die auf dem einen Jahr⸗ 
markt unverkauft gebliebene Wolle zu den ander⸗ 
weitigen transportirt werden koͤnne, und von 
dieſen nach Moskau, als dem Mittelpunt, wo 
ger ähnlich Beſtellungen zum Export ins Aus⸗ 
land gemacht werden. Demnach wurden zwei 
Jahrmarktlinien feſtgeſetzt, die weſtliche und 
dle oͤſtliche Linie. | 
1.᷑. Weſtliche Linie. a) Sommer⸗Jahrmaͤrk⸗ 
te: In Poltawa, der Samßonjewſche; vom 
27. unh bis zum 15. Juli. In Romen, der 
Iljinſche; vom 20. Juli bis zum 10. Auguſt. 

n Charkow, der Uspenſche; vom 15. Auguſt 

zum 1. September. In Ktew, der Uspen⸗ 
ſche, ebenfalls vom 15. Auguſt bis zum 1. Sep⸗ 
tember. Dieſe letzteren werden eigends für die 
weſtlichen Gouvernements errichtet, und die 
unverkauft gebliebene Wolle kann von dort aus 


zum Winterjahemarft nach Krementſchut ver⸗ 


fuͤhrt werden. b) Winterjahrmaͤrkte! In Orel, 
der Kreſchtſchenſche; vom 3, bis zum 20. Jan. 

In in der Stretenſche; vom 30. 

Januar bis zum 15. Februar. 

2. Oeſtliche Linie. a) Sommerſahrmaͤrkte: 
In Woronesh, der ſogenannte zehnte. Da 
der zehnte Jabrmarkt zugleich im Mai u. Junt 
ſtatt findet, ſo wird der Jahrmarkt fuͤr den 
Wollhandel mit dem Schluß des gewohnlichen 
eroͤffnet, unter dem Vorbehalt, daß der Woll⸗ 
handel drei Wochen fortdauere. In Nishnei 
Lomow, der Kaſanſche; vom 3. bis zum 24. 
Jull. b) Winterjahrmarkt: In Kaſſimow, 
der Antonjewſche; vom 17. Januar bis zum 1. 
Februar. (alles a. St.) 

Es ſind zum Behuf des Jahrmarktshandels 
bequem gelegene Oerter anzumeifen, damit die 
Woll verkaͤufer ihre Waare auf die vortheilhaftes 
ſte Weiſe in den Fuhren, oder in den Waaren⸗ 
Niederlagen unterbringen und gehoͤrig ſortiren 
koͤnnen; wobei zugleich dieſen wie jenen freis 
ſteht, Remiſen oder Speicher zur Aufbewaß⸗ 
rung der Wolle zu mirthen. Sollte irgendwo 
ein angemeſſenes Kron⸗ oder oͤffentliches Ge⸗ 
baͤude vorhanden ſeyn, ſo iſt ſolches für etwanige 
Miethluſtige unter billigen Bedingungen einzu⸗ 
richten; zu den Zuſammenkuͤnften zwiſchen den 
Verkaͤufern und Käufern aber ein oͤffentlicher 
Ort zu beſtimmen, woſelbſt fie, unter moglicher 
Bedachung, mit einander conferiren konnen. 
In der Folge, ſobald dieſer Handel ſich an ei⸗ 
nem Orte erweitert, wird die Regierung Maaß⸗ 
regeln, zum Anbau bequemerer Gebaͤude tref⸗ 
fen. Der Woll handel auf dieſen Jahrmaͤrkten 
fol frei von jeder Beeinträchtigung, Aufſicht 
und Auflage kon; und deswegen wird die Re⸗ 
gierung ſich weder einen Eingriff in dleſen Hans 
delszweig noch irgend eine Anordnung hinſicht⸗ 
lich dieſes Gegenſtandes erlauben, ausgenom⸗ 
men ſolche, welche die Sicherheit der Jahr⸗ 
maͤrkte und die vollkommene Beſchuͤtzung dleſer 
Frelheit bezwecken. Zur Annäherung zwlſchen 
den Verkaͤufern und Kaͤufern ſind an den Jahr⸗ 
markts⸗DOertern, nach Beſtimmung des Gouver⸗ 
nements⸗Chefs, Handels⸗Maͤkler anzuſtellen, 
deren Obliegenheit darin beſteben wird, die ge: 
gegenſeltigen Uebereinkuͤnfte zwiſchen dieſen und 
jenen zu erleichtern. Uebrigens konnen belde 
Contrahenten, wenn fie es wünſchen, ihre Ges 
ſchaͤfte auch ohne Vermittelung der Mäfler abs 


ſchließen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Einſchreibung der Schlußzettel bei den Stadt⸗ 
Maͤklern, nach geſetzlicher Grundlage geſchehen 
muß. Die Nentereien derjenigen Oerter, an 
denen die Wolljahrmaͤrkte errichtet werden, ſind 
mit einer hinreichenden Quantitaͤt kleiner Bank⸗ 
Affignate und Kupfer⸗Muͤnze zur Aus wechſe⸗ 
lung, welche ohne den mindeſten Aufſchub ge⸗ 
ſchehen muß, zu verſehen. Es wird voraus; 
geſetzt, daß außer Wolle auf dieſen Jahrmaͤrk⸗ 
ten auch Farben, Werkzeuge und andere zur 
Tuch fabricatlon erforderliche Gegenſtaͤnde zum 
Verkauf werden eingefuͤhrt werden; ſo auch 
grobes und verarbeitetes Tuch und ſonſtige 


Woll⸗Fabrikate; in ſolchem Falle ſoll der Han⸗ 


del mit dieſen Artikeln die naͤmliche voͤllige Frei⸗ 
heit und Schutz, als der Wollhandel genießen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in Faͤllen, wo 
die Wolljahrmaͤrkte zu einer und derſelben Zeit 


mit den bereits vorhandenen ſtatt haben würs 


den, dieſe letzteren in ihrer Kraft verbleiben 
muͤſſen u. ſ. w. REAL TE 2 
S. M. der Kalſer hat einen ihm von dem 


wirklichen Geheimen Rath Kotſchubay nnd dem 


Grafen Neſſelrode vorgelegten Entwurf zur 
Verwaltung der Kalmucken genehmiget. 
Adminiſtration der Kalmucen, welche das 
Gouvernement Aſtrachan und die Provinz des 
Caucaſus bewohnen, wird naͤmlich dem Mini⸗ 
ſter des Innern uͤbertragen, welcher einen 
Haupt⸗Commiſſair ernennt, und die nöthigen 
Fonds auweiſet. 

Durch eine Ukaſe vom 18. v. M. wird beſtimmt, 
daß es den Adlichen, die nicht im Dienſte ſind, 
und keine hinreichende Exlſtenzmittel haben, 


erlaubt iſt, ſich bei den untern Gilden einſchrei⸗ 


ben zu laffen, auch daß fremde Kaufleute für 
dieſes Jahr bis auf neuen Befehl mit den Kauf⸗ 
leuten der dritten Gilde und mit den Landleu⸗ 
ten den Großhandel mit auslaͤndiſchen Waaren 
treiben koͤnnen. — Durch eine andere ukaſe vom 
23. v. M. wird der freie Eingang des Bau⸗ und 
Brennholzes in dem Hafen von Bakn geſtattet. 
Die Fuͤrſtin Anna Goluͤtzin, die bekanntlich 
die verſtorbene Frau von Krüdener vorigen 
Sommer in die Krimm begleitete, . 
in den üblichen Bergen dieſer Halbinfel fi 
60,006 Rubel Land gekauft, daſſelbe anbauen 
be ſich mit dem fruͤhern Gefolge der 
ener ganz dort niedergelaſſen. 


Die 


Am 6. Mai hat ein Orkan, der von 6 Uhr 
Abends an die ganze Nacht fortwuͤthete, in 
Niſhnel⸗Nowogorod ſchweren Schaden ange⸗ 
richtet, unter anderem zwei ſteinerne Kauf⸗ 
manns haͤuſer umgeſtuͤrzt, in der Vorſtadt den 
Fußboden von der Straße, viele Planken, Thuͤ⸗ 
ren, Fenſter, hölzerne Herbergirhäufer, Meß⸗ 
buden, ein Polizel⸗Wachthaus, fortgefuͤhrt, 
Schiffe und Fahrzeuge von allen Größen mit 
und ohne Waaren und eine Menge Bauholz 
auf dem Fluffe fortgeſchwemmt. Unſer Jour⸗ 
nal will inzwiſchen den Schaden nur auf 
100,000 Rubel anſchlagen. ins 

Aus Italien, vom ri Jun. 

Das Diario di Roma enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus Zante vom 28. April: Durch 
Brlefe von Navarino erfährt man, daß dlefe 
Jeſtung durch das beſtaͤndige Bombardement 
des Feindes, der ſchon 2500 Bomben hineinge⸗ 
worfen hat, ſehr beſchaͤdigt iſt. Die meiſten 
Häufer haben gelitten und viele find ganz zu⸗ 
ſammengeſchoſſen. Auch mehrere Laverten der 
in den Verſchanzungen ſtehenden Kanonen find. 
von, den Bomben zerſchmettert worden; doch 
ſind 12 Kanonen, die den Feind gerade in der 
Fronte beſtreichen, noch unbeſchaͤdigt. Am 19. 
machten die Belagerten einen Ausfall, bel wel⸗ 
chem 7 Griechen blieben, und 25 verwundet 
wurden. Der Verluſt der Osmanen wird auf 
200 Todte angeſchlagen, die Verwundeten uns 
gerechnet. Am folgenden Tage machten die 
Griechen einen zweiten, noch weit ernſtlichern 
Aus fall, bei welchem fie 150 Mann an Todten 
verloren und 235 Verwundete hatten. Von 
den Türfen blieben rooo Mann auf dem Platze 
und 7 wurden von den Griechen zu Gefangenen 
gemacht. Der Fuͤrſt Maurokordato iſt den 
21ſten zur See in Navarino angekommen, und 
nachdem er die Beſatzung mit 2000 Mann ver⸗ 
ſtaͤrkt, und den Platz mit neuen Vorraͤthen ver⸗ 
ſehen hatte, in das Hauptquartier abgegangen, 
um ſich mit dem Präfidenten Conduriottiſzu 
vereinen, der mit den uͤbrigen geſammelten 
Streitkraͤften demnaͤchſt erwartet wurde. 

Ein Schreiben aus Alexandrien vom 2gften 
März enthält Folgendes: Diefer Tage befuchte 
der Vicekoͤnig das Haupt⸗Quartier bel Kairo, 
woſelbſt unter Bohers Oberbefehl 12,000 Mann 
verſammelt find. Seine zus hat befohlen, 
in den von Kairo oͤſtlich bekegenen Provinzen 
Indigo anzubauen. Auch fol ein neuer Kanal 


— 


als 56,000 Menſchen arbeiten 
an der Aushoͤhlung des Kanals, der den Ge⸗ 
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angelegt werden, der mitten durch die Haupt⸗ 
ſtadt und zo Meilen weit in Serkavl hineinge⸗ 
ben fol. Durch die Ausführung dieſes großen 
Werkes, welches 20,000, 00 Thaler und vier 
Jahre Arbelt koſten durfte, werden 3000 Woh⸗ 
nungen Kairo's eingeriffen werden; die Eigen⸗ 
thuͤmer erhalten dafür Ländereien, und muͤſ⸗ 
ſen ſich zum Anbau des Indigo verpflichten. 
Man hat bereits Hand ans Werk gelegt; mehr 
ag und Nacht 


genden dleſſeits Fajum Ueberfluß an Waſſer 
zufuͤhren wird. . 

Von der tärfifhen Grenze, 
f | vom 29. Mal. 

Nach einem Schreiben aus Odeſſa iſt das, 
wie früher gemeldet worden, kaum dem Feuer 
entronnene Schiff des Kapudan Paſcha, bereits 
innerhalb der Dardanellen, bei Galltwolt, auf 
den Strand gerathen. Man ſchreibt dieſen Un⸗ 
fall der ſchlechten Bemannung der Schiffe zu. 

Privatbriefe melden, daß mit Einwilligung 
des Vicekoͤnigs von Egypten, Mehemet All, 
dle türfifhe Reglerung dem Kapudan Paſcha 
den Oberbefehl über die geſammte tuͤrkiſch⸗ 
egyptiſche Marine und die oberſte Leitung aller 
gegen die Griechen beſtimmten Armee⸗Corps 
übertragen und den Befehl ertheilt habe, don 
Conſtantinopel unmittelbar nach Morea zu 
ſrgeln. Ibrahlm Paſcha wird nach Ankunft 
der tuͤrkiſchen Flotte nach Alexandria zuruͤck⸗ 
kehren, und fernerhin kein Commando führen. 
Dagegen erhaͤlt der Defterdar⸗Bey, Schwle⸗ 


gerſohn von Mehmet Ali, den Oberbefehl über 


die egyptiſchen Truppen, und Huſſeyn⸗Bey den 
uͤber die egyptiſche Flotte, belde jedoch unter 
der oberſten Leitung det Kapudan Paſcha. 
Ibrahlm fol Befehl erhalten haben, bis zur 
Ankunft der erwarteten Verſtaͤrkungen verthei⸗ 
digungswelſe zu Werke zu gehen, und ſich in 


ſeinen bisherigen Stellungen zu behaupten. 
a gelachicche Berichte verſichern aber widerholt, 


daß Ibrahlm Vorſchlaͤge zur Räumung von 
— . — ar daß er nur durch 


Unterhandlungen dem unvermeidlichen Unter⸗ 
gang entgehen koͤnne. — An dle Barbaresken⸗ 
5 dug rungen find, nach zuverlaͤſſigen Briefen 

“ Warſellle, peremtoriſche Befehle vom 
SGeroßherrn erlaſſen worden, alle 
baren Krlegsſchiffe in den Archlp 


E. babes, 
und zur Flotte des Kapudan Paſcha ſtoßen zu laf- 


fen, dle naͤchſtens baſelbſt eintreffen fol. — 
Das letzte von Suda nach Modon abgegangene 
egyptiſche Convol ift von der griechifchen, in 
jenen Gewaͤſſern kreuzenden Flotte genommen 
worden. 1 

Den neueſten Handlungsbriefen zufolge ſol⸗ 
len nach Aus ſage mehrerer Schiffskapltalne, 
dle ſeit einigen Tagen aus den jontfchen Inſeln 
dort eingelaufen waren, die Griechen auf Mo⸗ 
rea ſich mit den daſelbſt gelandeten tuͤrkiſch⸗ 
egyptiſchen Truppen vom 6. bis gten Mai uns 
unterbrochen geſchlagen haben. Die Tuͤrken 
ſollen Anfangs durch Ueberzahl einige Vortheile 
errungen und in das Centrum der Griechen ge⸗ 
drungen, ſodann aber durch die grlechiſche Rei⸗ 
terel uͤberfluͤgelt und in die Flucht getrieben 
worden feyn, - 

In der Zeitung von Miſſolunghi vom 18. April 
lieſt man ein Schreiben des grlechiſchen Capitani 
Odyſſeus Andrlzzo an die Primaten von Athen, 
in welchem er in einer ſehr bochmuͤthigen Spra⸗ 


che das Geld zuruͤckfordert, daß er ihnen zur 


Verproplantirung der Acropolis vorgeſtreckt, 
wledrigenfalls er kommen und die Oelbaͤume 
verbrennen und die Felder verwuͤſten werde. 


Binnen 5 Tagen muͤſſe er eine entſcheldende Ant⸗ 


wort haben; aus der fogenannten Regierung 
mache er ſich nichts. Die Primaten antworte⸗ 
ten ihm ſehr ſchonend, daß er ſich mit feiner 
Forderung an die Regierung wenden möchte, 
und ſchloſſen folgendermaßen: „Wir glauben 
übrigens nicht fuͤrchten zu duͤrfen, er 
Felder und Oelberge, nachdem fie vier Feldzuͤge 
binterelnander unberührt geblieben ; von dem; 
ſelben Odyſſeus verbeert werden würden, der 
fo oft für ihre Vertheldlgung gekaͤmpft hat.“ 
Dahlngegen hat der Praͤſident Conduriotis von 
Hydra aus eine Proklamatlon erlaſſen, worin 
er die Griechen zur Eintracht auffordert, und 
vor den Umtrieben der innern Feinde Griechens 
lands warnt. Conduriotis iſt erſt von einer 
langwierigen Krankbeit geneſen, an der viele 
Mitglieder der Regierung gelltten, und der 
Vlce⸗Praͤſident der vollzlehenden Gewalt, Bo⸗ 
taſis, geſtorben iſt. f 


In der letzten Schlacht bei Anatolico (am 


28. April), welche bis na 
wo endli 


Sonnenu 
die Albaneſer die 


gedauert hat, 
—4 Fuge mern, doll gcc ders (der Tünkens 
freſſer) wieder beſonders ausgezeichnet haben. 


Er drang in die Reihen der Feindt eln, und 


- konnte fich an ihrem Blute nicht ſaͤttigen. Seine 
Gefährten hielten ihn für verloren, als er 
nach 3 Stunden wieder zu ihnen zuruͤckkam, 
und fie mit neuem Muth beſeelte. Er ſtellte 
ſich an ihre Spitze und verfolge noch 6 Stun⸗ 
den lang den Feind. Man glaubte, daß keiner 
der letztern entkommen wuͤrde, weil die Grie⸗ 
chen alle Paͤſſe beſetzt hatten. 


Meſſolunghi, vom 5. Molt. 
Im weſtlichen Griechenland haben, wie der 
Constit, und der Cour. melden, die Griechen 
am 17. v. M. um 3 Ubr des Nachmittags bei 
Anatoliko einen entfcheidenden Sieg erfochten. 
Der Feind verlor 3000 Todte, 3800 Verwundete 
und zwei Paſchas, welche gefangen wurden. 


20 Fahnen und ſaͤmmtliche Kanonen wurden 


eine Beute der Griechen. Reſchid⸗ Paſcha, 
der die Trümmer ſeiner Armee zuſammen gele⸗ 
ſen hatte, iſt gegen Ende des v. M. abermals 
geſchlagen worden, ſo daß ſeine ganze Armee 
aufgeloͤſt, der Feldzug von dieſer Seite her be⸗ 
endigt iſt, und die Griechen vielleicht gar in 
a Shefalien eindringen. Epfrus iſt in elner voͤlli⸗ 
gen Anarchie. 5 7 - 


Bermifhte Nachrichten. 


ruheten Se. 1 der König Sich nach dem 
Lagerhauſe zu begeben, um, in Begleitung 
Ihrer Koͤnigl. Hoheiten der Prinzeſſin Louſſe, 
verm. Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 
und Ibres erlauchten Gemahls, ſo wie des 


das Bruſtbild Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinzeſſin in hohen Augenſchein zu nehmen. 
Se. Majeſtaͤt gaben dem Kuͤnſtler Ihre Zufrie⸗ 
denheit in ſchmelchelhaften Ausdrücken zu ers 
kennen, und waren ſo gnaͤdig, auch dle Arbei⸗ 
ten der Schuler des Profeſſor Wach der Aller⸗ 
boͤchſten Aufmerkſamkeit zu würdigen. — Beim 
Ruͤckwege gerubten Se. Majeſtaͤt auch die Bild⸗ 
hauerwerkſtatt des Profeſſor Rauch zu betre⸗ 
ten, und über die Reliefs zu der in Berlin zu 
errichtenden Bronze⸗Statue des General⸗Feld⸗ 
marſchall Bu Bluͤcher, mit deren Vollen⸗ 
dung Profeſſor Rauch beſchaͤftigt if, fo wie 
über dle übrigen dort vorhandenen Arbeiten, 
ebenfalls Allerhoͤchſtihre Zufriedenheit zu ber 


— 
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Papiergeldes haben: 


Berlin. Am 15. Junius Vormittags ges 


Bine Carl, in der Maler⸗Werkſtatt des Pro: 
feſſor Wach, das eben vollendete Bildniß Ib⸗ 
rer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe, fo wie 


Maaßfla 


Die Nationalbank (schreibt man aus Berlin) 


iſt endlich, dem Vernehmen nach, mit weſent⸗ 


lichen Modificationen genehmigt worden. Die 
Garantie der 6 kosmopolitiſchen Banklers iſt 
abgelehnt, und die allgemeine Concurrenz bel 
dem Ankaufe der Aktien beliebt worden. Wir 
werden alfo fünftig 5 Gattungen gemuͤnzten 

Kasfenanwelſungen; a⸗ 
tional⸗Bankozettel; Scheine der pommerſchen 
Provinzial» Bank; Scheine der alten Banken; 


Scheine des ſogenannten Kaſſenvereins, welche 


von den vornehmſten hieſigen Handels haͤuſern 
garantirt ſind. Auch Unternehmungen auf Ak⸗ 
tien finden immer mehr Eingang, und es ſind 
in der letzten Zeit auf dieſe Art eine Feuer⸗ und 
eine Hagel⸗Verſicherungsanſtalt, eln Theater 
und mehrere Bruͤcken zu Stande gekommen, 
welche den Unternehmern meiſtens ſichern und 
reichlichen Gewinn verſprechen. Jetzt ſind wie⸗ 
der zwei andere Aftiengefellfchaften genehmlgt 
worden: eine Hypothekenverſicherungsanſtalt, 
und eine Kinder⸗Ausſteuerberſicherungsanſtalt 
mit 200,0-6 Thaler Kapital. Bei der letztern 


kann jeder Familien⸗Vater gegen eine mäßige 


raͤmie für feine Kinder eine Ausſteuer ver⸗ 
chern. Stirbt das Kind, ſo verfallen die 
Beltraͤge der Geſellſchaft. Erreicht es das 
vom Vater feſtgeſetzte Alter, ſo erhaͤlt es auf 


einmal die verſicherte Ausſteuer. 


Ein Schreiben von der thuͤringſchen ine 
enthält unter anderm Folgendes: „Ueber die 
Verſteigerung des Kellers, Marſtalls, Haus⸗ 
halts, der Theater⸗Garderobe (worunter auch 
Eckhofs ſchriftlicher Nachlaß und Georg Ben⸗ 
das Original⸗Compoſitionen waren) und des 
Mobiliar des ausgeſtorbenen Gothaiſchen 
Fͤͤrſtenſtammes, haben die Zeitungen zur Ge⸗ 
niige berichtet. Es mußte fo ſeyn. Das ſagt 
ſich wobl jeder Einwohner der Reſidenz und 
des Stammlandes. Aber es war doch ein herz⸗ 
zerreißendes Gefuͤhl, fo die alte Habe und den 


alten Hausrath zerſtreut, nicht ſelten in die 


dürren Hände eines Troͤdeljuden aus der Nach⸗ 
barſchaft gefallen zu ſehen. Nur MWeniges 
wurde preistwürdig bezahlt; Vieles, zu deffen 
Würdigung elne gewiſſe Kennerfchaft und Bes 
kanntſchaft mit den Umſtaͤnden gehört, wurde 
auf das e verſchleudert. Eine 

ſche des edelſten 48er Rheinwelnes 
wurde für 12 Gr., ein Offenbacher Wagen, der 
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1300 Thlr. gekoſtet hat, für 300 Thlr. hinge⸗ 
geben. Elne Lieblingsmundtaſſe von Friedrich 
dem Großen, aus der Erbſchaft des Prinzen 
Auguſt, unterlag auch dem Hammer, kam aber 
gluͤcklicher Weiſe in den Beſitz des hochherzigen 
Großherzogs von Welmar. Mit um ſo groͤße⸗ 
rer Theilnahme ward alles aufgenommen, was 
zur Feier des Andenkens des Hingegangenen 
beitraͤgt.“ — ü 


Beſchrelbung elner türfifchen Armee. Von 
einem Augenzeugen. (Aus dem Engliſchen.) 

Den beßten Begriff, den man ſich von einer 
tuͤrklſchen, aus Provinzial-Contingenten zus 
ſammengeſetzten Armee machen kann, erhaͤlt 
man durch die Vergleichung derſelben mit den 
Banden bewaffneter Pilger, welche Europa in 
fruͤhern Zeiten in allen Richtungen durchkreuz⸗ 
ten, um ſich nach St. Jago von Compoſtella, 
zu unſrer Jungfrau vom Pfeller in Saragoffa, 
nach Loretto u. ſ. w. zu begeben. Sie marſchir⸗ 
ten nach dem Geſange von Hymnen und Lita⸗ 
neyen und ihre fromme Andacht kannte feine 


andre Unterbrechung, als wenn etwa ein Keis 


ſender ausgezogen oder ein Dorf gepluͤndert 
wurde. Allein ftatt langer Züge von Pilgrim⸗ 
men, mit Kreuzen und Muſchelſchaalen ges 
ſchmuͤckt, beſteht ein ottomanifches Heer aus 
Derwiſchen mit mehrfarbigen Kappen und Ge⸗ 
waͤndern geztert, die, als Zeichen ibrer Des 
auf Eſeln reitend, an der Spitze eines 
bunten Gewimmels einberziehen, die Fahnen 
des Propheten ſchwingend, und Gebete wie 
Verwuͤnſchungen mit gleichem Eifer ausſtoßen. 
Hinter ibnen erſcheinen die Delhi's (zu deutſch: 
Wagehaͤlſe, elne Art leichter Truppen, enfans 
perdus), die auf allen Seiten das Land verbees 
ren. Dann folgen die Timarioten, oder Nas 
tlonalmilizen, auf Eſeln oder Maultbieren 
reitend, die fie ſich ſelbſt anſchaffen muͤſſen, 
welches denn immer auf Koſten der Einwohner 
des Landes geſchieht, durch das ſie eben ziehen; 
mit Padfätteln und Stricken als Steigbuͤgel. 
Zuletzt kommt die Infanterie, einſt die Bluͤthe 
der ottomaniſchen Armee, jetzt aber in der 
Meinung auf die niedrigſte Stufe herabgeſunken. 
Sie führen Flinten ohne Bajonets, ungeheure 
Reliterpiſtolen und ſchwere Dolche. Ss ruͤcken 
ſie in dicken Haufen fort, daß dichte Staub⸗ 
wolken ſie begleiten, gleich zahlreichen von dem 


Schäfer getriebenen Heerden. Hinter diefer 
Infanterie folgen die Topſchl's oder Artillerie, 
deren Kanonen von Baͤffeln oder chriſtlichen 
Sklaven, belde durch die Peltſche angetrieben, 
been werden. Einige fingen, andere erhe⸗ 
en ein lautes Gefchrei, oder feuern idre ſcharf 
geladenen Gewehre in die Luft ab. Den Zug 
diefer ſonderbaren Zuſammenſetzung von Bars 
baren verſchledener Ye Haug Zungen und Sit⸗ 
ten, fchließen die Anführer nach Ihrem Range, 
prächtig ausgeruͤſtet, und von einer Menge ins 
ſolenter Diener und Sklaven umgeben, denen 
fie mit großer Frelgebigkeit Htebe austheilen, 
wenn fie ſich nicht in einer reſpectvollen Entfer⸗ 
nung von ihren bochmuͤthigen Herren halten. 
Unter den Schutz dleſer Dienerſchaft, ihrer 
Brutalität ungeachtet, ſtellen fich die Griechen, 
welche mit Lebensmitiela handeln, die Juden, 
welche alte und neue Kleider verkaufen, die Zi⸗ 
geuner, welche Hufſchmiede, Zauberer und 
Wahrſager, Geflügeldiebe, und wenn es noͤtbig 
iP, Henker abgeben. Eine tuͤrkiſche Armee 
rückt nie ins Feld ohne juͤdiſche Lieferanten. 
Dieſe liefern den Spahi's und Timartoten Ger⸗ 
ſte für ihre Pferde, und Brotkorn fuͤr die Leute, 
außer wenn die Armee für einige Zeit cine 
Stellung nimmt, in welchem Falle die Gegengt, 
es mag Freund oder Feind ſeyn, in Contribu⸗ 
tion geſetzt wird. Wenn auf dem Mar 
Halt gemacht und ein Lager genommen wiro, 
fo werden die Zelte für die hoͤhern Officlere von 
ihren Leuten aufgeſchlagen, und Ba; ers oder 
Märkte oͤffnen ſich an. verfchiedenen Platzen. 
Die Marodeurs bringen die Schaafe zu Markte, 
und was fie ſonſt geſtohlen haben; dle Zigeus 
ner Öffnen ihre Kaſten mit Geflügel, das 
oͤfters von deu Schwefeldampfe erſtickt iſt, den 
fie unter den Baͤumen machen, oder wo fid) 
dieſelben ſonſt aufbalten, um fie in ihre Gewalt 
zu bekommen; die Kaffeeſteder ſtellen ihr Ges 
raͤth auf; dle Juden eroͤffnen Wechſelbaͤnke; 
die Soldaten fingen unter Begleitung der baute; 
der Seraskier oder oberſte Anführer giebt Aus 
dienz, und die andern Chefs machen oder em⸗ 
pfangen Beſuche. Allein kein Menſch denkt 
daran, einen Poſtem oder tar Schildwache aus⸗ 
zuſtellen; ein jeder legt ſich nieder und ruht uns 
ter dem Schutze des Fatalismus, worin das 
Weſen des muſelmaͤnniſchen Glaubegs heſleht. 


— 


Die am naften d. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Mäds 
chen, zeiget Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. Breslau am 24. Juni 1825. 

Eduard Guſtav Schiller. 


Meine am gaſten d. M. abgeſchloſſene Verlo⸗ 
bung mit der Deutoifelle Leopoldine Voͤlkel, 
beehre ich mich allen meinen Verwandten und 
Freunden blermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Der Koͤnigl. General⸗Commiſſtons⸗ 
Haupt- Journaliſt Friedrich. 


Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ganz ergehenit an. 8 . 

Turawa den 17. Juni 1825. 

Otto Baron von Zedlitz, Lleutenant 
im 24ften Inf. Regiment. 
Helouiſe Baroneß von Zedlitz, geb. 
von Garnier. 


Geſtern Nachmittag ſtarb mein theurer Gatte, 
unſer innig geliebter Vater, der hieſige Raths⸗ 
berr und Apotheker, Herr Joſeph Hiltmann, 
an Schleimſchwindſucht, in einem Alter von 
45 Jahren. Wer den Verewigten kannte, wird 
unſern tiefen Schmerz zu wuͤrdigen wiſſen. — 
Trennung ift ja das herbe Loos des Wir ae 
doch Wiederſehn auch die Hoffnung „ bie allein 
uns aufrecht erhalten kann! : 

Trachenberg den 12. Juni 1825, 


Charlotte Hllt mann, geb. Heyn, 


als 
Marla 


Gattin. 
) Hiltmann, als Kinder. 


Den ıaten d. M. ſtarb allhler, mein ältefter 


Sohn, Carl Ernſt Gottfried Schmidt, an 
der Abzebrung im 38ſten Jahre ſeines Alters, 
welches Verwandten und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzeiget. a 
Kupp den 14. Juni 1825, - 
Carl Friedrich Schmidt, 


Tbeater⸗Anzeige. Sonnabend den 25ſten: 
f Baubius, als Gaſt 


Das am 2oflen d. Abends erfolgte Hinſchel⸗ 
den unſeres gellebten Mannes und Vaters, des 
Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Hofrathes und Leib⸗ 

Arztes, Dr. Oswald, im 7zften Lebens jahre 
an Gallenruhr, zeigen wir mit tiefer Betruͤb⸗ 
niß allen unſeren Verwandten und Freunden 
unter Verbittung der Beileldsbezeugung erge⸗ 
benſt au. 

Carisruhe den 27. Juni 1825. 5 

Verw. Oswald, geb. Felderlet. 


—..— Oswald, 
eromand Oswald, 


Heinrich Oswald, als 
Wilhelm Os wald, Kinder. 
Agnes Balluſek, geb. 
Os wald, 
Hofrath Dr. Balluſek, als Schwle⸗ 


gerſohn. 


Nach langen Kraͤnklichkeiten entſchllef ſauft 
am 23ſten Juni um 54 Uhr Mittags unſer Sees 
lenhlrte, Seiner Hochwuͤrden, der hieſige Stadt⸗ 
Pfarrer, Herr Franz Herden, in einem Alter 
von 6 Jahren 11 Monaten. Durch 29 Jahre 
verrichtete er ſein Amt als Seelenſorger redlich 
und bieder. Unermuͤdete Dienſtkhaͤtigkelt, 
frommer Sinn gegen Arme, ungeheuchelte Be⸗ 
ſcheidenbelt, waren die ſchoͤnen Tugenden ſel⸗ 
nes edlen Charakters. Hier an Deinem Grabe 
ſtebt die Gemeinde dankſagend, mit Thraͤnen 
3 und wuͤnſchen ewigen Frleden Deiner 

e 


Prausnitz den 23. Jun! 1825. 
e Die katholiſche Gemeinde. 


Am azſten Abends um 10 Uhr ſtarb unſer 
Vater und Bruder, der Bürger und Siegellack⸗ 
Fabrikant Dan. Gottfr. Mayer, in einem 
Alter von 60 Jahren und 9 Monaten. Dies 
allen unſern hieſigen und aus waͤrtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden zur Nachricht. 

Breslau den 24. Juni 1825. 

Die hinterbliedenen Tochter und Bruder. 


Die Soldaten. Major v. Böhm: Herr 


2 


Sonntag den z6ften: Der keopoldstag 


r 
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In der prioifegieren Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


Lohmann, F., die Fahrſtraße unter dem Waſſer oder Beschreibung der großen Unternehmung 
des von Hrn. M. J. Brunel ſo eben auszufuͤhrenden Baues eines doppelten Fahrwegs un⸗ 


Buchhandlung iſt zu haben: 


ter dem Bette der Themſe zu London, Mit 5 lith. Zeichnungen. quer 4. Leipig. F. Flei⸗ 


ſcher. br. \ 18 Sgr. 
Menſchenſchlckſale. Ein Leſebuch für Jung und Alt. 12. Aachen. La Ruelle. br. 18 Sgr. 
Ruſſell, J., Reife durch Deutſchland und einige ſuͤdliche Provinzen Deſtreichs 1. den Jahren 
1820, 21 und 22, Aus dem Engl. 2 Thle. 8. Leipzig. Liebeskind. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Kees dane n Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 23. Juni 1805. 
Welten 1 Rihlr. 1 Sgr. 1 On. — debt. ar Sar. 10 D'n. — » Niblr, 24 Sgr. 7 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. 7 D'n. — + Athlr. 15 Sgr. 10 Un. — Kthlr. 15 Sgr. 1 Din. 
Gerſte + Reble. 11 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rtolr. ⸗Sgr. ⸗Dn. 
Hafer ⸗Rthlr. 13 Sgr. 5 D'n. — Rtblr. 12 Sgr. 7 Din. — » Meblr. 11 Sgr. 9 Din. 
Erbſen 1 Rthlr. 2 Sgr. D'n. — ⸗Kthlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — „ Kthlr. ⸗ Sgr. ⸗ Den. 
i An gekommene Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. v. Elsnee, von Pılgramsdorf; g. p. Tſchirſchey, von Domanze. 
— In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Schere, Thoß, von obra -i; Hr. v. Tſcherſchey, von 
Herrumotſchelnitz; Hr. König, Hüttenrarh, von Maß dorf; Hr. Patten,, Partieulter, von England; 
Hr. EN v. Haacke, Hofmarſchall, von Berlin; Hr. Kaas, Apotheker, von Kaliſch; Ar. Wachs 
mann, Kupferſtecher; Hr. Gärtner, Kaufmann; Hr. Baudouin, Kaufmann, ſaͤmmtlich von Berlin; 
Hr. Braun, Gutsbeſ., von Rothſchloß; Hr. Drolesky, WlrihſchaftsInſp., von Jaroczin; Ht. Dar 
ron v. Zedlle, von Kapsdorf; Hr. v. Peittwig, von Kreifewig; Hr. v. Imhoff, General, von Lon⸗ 
don; Hr. Holenz, Superintendent, von Tſchoͤplowitz; Hr. Baron v. Richthofen, von Gedersdorf; 
r. Heylmann, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Kapuezynsky, Kaufm., von Oppeln. — Im goldenen 
chwerdt: Hr Jäniſch, Kaufmann, von Porteauprince; Or, Thies, Kaufmann, von Leipzig; 
Hr. Collenbuſch, Kaufmann, von Merſeburg. — Im Raus enkranz: Ftau Fücſtin von Zuboſf, 
von Wilna; Hr. v. Baykoff, Ruß. Staatsrath, von Warſchau; Hr. Fiſcher, Kreis, Juſtizrath, von 
8 Hr. Hohaus, Kammer Affeffor, Hr. Straͤmke, Kanzlei: Zuipektor, von Krotoſchin; Hert 
Bonendluſt, Kaufmann, von Petersburg; Hr. Lagrenee, Mahler, von Warſchau. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Burgsdorf, von Reſchau; Hr. v. Hochberg, Major, von Gaumitz; Hr. Fiſcher, 
Prediger, von Sandewalde. — Im goldnen Daum: Hr. v. Dehrmann Kapltaln, Or. Schmidt, 
Kanonitus, beide von Meiſſe; Hr. Hoffmann, Wirthſchafts Inſpekor, von Trleduſch; Hr. Bielefeld, 
Kaufmann, von Poſen; Hr. Graf v. Kospoth, von Brieſe; Hr. Thilo, Paſtor, von Striegau. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Gentner, Ooerſoͤrſter, von Windiſchmarchwitz; Hr. Bergmann, Par⸗ 
Ikuller, von Kaliſch; Hr. Hegner, General⸗Pachter, von Olobock. — n der großen Stube: 
Hr. v. Thlerbach, Kapitaln, von Zleſerwitz; Hr. Bogenhardt, Wirthſchafes⸗Inſpektor, von, Gr. Gra⸗ 
ben; He, Grjibowsty, Probſt, von Kempen; Hr. Janaszewoky, Commendartus, Hr. 22 
rer, beide von Scheimm; Hr. mann, Kenkrolleur, von Mamslau; Pr. Hoſſmann, Wirihſ 
Inſpecter, von Tarnaſt; Hr. Meyer, Kontrolleur, von Namslau; Hr. Marcks, Stad trichter, von 


N 


Wartenberg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Baron von Sommerfeld, von Kruſchine. — In 
der goldnen Sr Br Ohtorlus, Koufakn, von Berlin. — In zwe! goldnen Löwen: 


Hr. Dleckhoff, Wirthſchafts Inſpector, von Dombrowka; Hr. Pavelt, Oderamtınann , von Ulders⸗ 
dorf; Hr. Thamm, Apotheker, 25 Ratibor. — Im rothen Löwen: Hr. Reymann, Syndl, 
kus, Hr. Hoppe, Parrieutter, von Jauer. — Im weiten Storch: Hr. Joachimsthal, Gutsbeſ., 
von Michelwib. — In Stadt Berlin: Hr. v. Maſſow, Gehelmerath, von Reuguch. — Ju 
Prlivat⸗Log le: Hr. v. Spiegel, Landes⸗Aeſteſter, von Gros⸗Sckwenern, Biſcofsgaſſe Nro. 3; 


Hr. Kolley, Kreis: Phyfitus, von Gleiwitz, Neumarkt No. 71 Hr. Metzke, Juſiiz⸗Kommiſſar, von 


Glogau 

Seen von Langöls, Schweldnitzergaſſe Mo. 39; Hr. Winter, Karfınpun, von Relchendach, Hum, 
merey Nro. 3; Hr. Fichtger, Paſtor, von Puschen, Reuſchegaſſe No d, Hr. Graf v. Matuſchta, 
von Pitſchen, Dom No. 11; Hr. v. Bayer, Hauptmann, von Ruwlez, Muhlgaſſe No. 24; Hr. Dir 
niſch, Apotheker, von Münfterherg, Ohlauergaſſe No. 79 Hr. Richter, Reg erungsCondueteur, von 
Neuwaldau, Schweldnitzergaſſe No. 50; Hr. Tralles, Gutsbeſe, von Klein Raacke. Mitterplatz N. 2. 


Herrugaſſe No. 27 „ Hr. Lappe, Gutsdeſ., von Backowine, Hr; No. 3; Hr. Fiſcher, 


chafts⸗ 
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Erſte Beilage zu No. 74. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i 3 Vom 25. Juny 1828. 


(Bekanntmachung.) Um auch dem platten Lande elne ſchnelle Briefbefoͤrderung, gegen 
ein maͤßlges Beſtellgeld zu verſchaffen, iſt bieſelbſt eine Land⸗Boten⸗Poſt eingerichtet worden, die 
den ıften k. M. ihren Anfang nehmen wird. Alle Briefe und kleinen Paͤckel bis zu 6 Pfund 
die auf eine Entfernung bis 3 Meilen lauten, werden hier aus dem Orte des Mittwochs und 
Sonnabends Vormittag bis 11 Uhr angenommen, an welchen Tagen die Boten um 12 Uhr ab⸗ 
gehen. Vom Lande bringen die Boten dergleichen mit, und kommen des Dienſtags und Freitags 
Abends hier an. Gerichtliche Inſinuations⸗Dokumente werden durch dieſe Boten auch beſorgt 
und beſcheiniget zuruͤckgebracht. Das Beſtellgeld aufs Land und vom Lande, welches ſogleich bei der 
Abgabe zu entrichten iſt, betraͤgt: a) für einen Brief vom Gewicht bis 16 Loth, auf 17/2 Melle 
Entfernung 1 Sgr., auf 2 Mellen Entfernung 2 Sgr., auf 3 Meilen Entfernung 21/2 Sgr., 
b) Briefe über 16 Loth ſchwer und Packete bis zu 6 Pfd. zahlen den doppelten Satz. Nur allein 
von Behörden werden Verfügungen ohne Zahlung des Beſtellgeldes angenommen, wenn von 
ihnen auf der Adreſſe bemerkt wird, daß es von dem Empfänger entrichtet werden muͤſſe. Bres⸗ 
lau den 22. Juni 1825. = Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
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reer 
f 158 Oeffentliche r Dan k. i 
5 Dem Stadt -⸗Arzte und Geburtshelfer Herrn Zeidler in Glatz, zolle ich hier⸗ 
durch gebührend, ſowohl fuͤr die Rettung meines Lebens, welches vor zwei Jahren 
: mit einer aufs höchfte geſtiegenen Krankheit bedroht war, die ſich als ein mich feit 5 
zehn Jahren folterndes Gichtuͤbel und ſchon durch äußerſt ſchmerzhafte Anſchwel⸗ 
2 lung der Knochen ausſprach: als auch für die nun vollkommene Heilung jener Krank⸗ : 
8 heit, an der nicht nur ich, ſondern auch mehrere mich behandelte Aerzte verzweifel 9 
2 ten, meinen ergebenſten innigſten als ſchuldigſten Dank. f N 
3 J. Raſchdorf, Schuhmachermeiſter in Glatz. 
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i (Aufferderung.) Nachdem der bisherige außerordentliche Anctionator Hirſchfeld 
allhler, bei Niederlegung deſſen Geſchäftsbetriebes um Zuruͤckgabe der vorſchriftsmaͤßig beſtell⸗ 
ten, bei uns deponirten Caution von 500 Rthlr. gebeten hat, fo werden alle diejenigen, welche 
Anſpruͤche an dleſe beſtellte Cautlon zu haben glauben, hiermit vorgefordert, binnen 8 Wochen 
und zwar laͤngſtens bis zum 16. Auguſt d. J. bei uns oder bei dem Koͤnigl. Polizei⸗Präſidio hie⸗ 
ſelbſt ſich danılt zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß nach Verlauf dieſer Friſt die Caution an 
den Deponenten oder deſſen Rechtsinhaber wird barer men werden. Breslau den ı7ten 
May 1825. Koͤnigl. Regierung IUlte Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Der Ober⸗Zoll⸗Control⸗ 
leur Opitz, der Grenz⸗Gensd' arme Wachtmeiſter Rouſſel und der Grenz⸗Gensd'arme 
Schmeißner, bemerkten am ızten d. M. Nachts 11 Uhr im Grenzbezirke Reichen bach in der 
Preußiſchen Ober⸗kauſitz In der Nähe des Zollhauſes zu Schwerta außerhalb der Zollſtraße einen 
von der boͤhmiſchen Grenze kommenden Mann, welcher mit einer Hucke beladen war und auf ih⸗ 
ren Zuruf: halt! unter Abwerfung der Hucke entſprang. In der im Stiche gelaſſenen Hude, 


5 45 Pfd. brutto an Gewicht, haben ſich netto 42 Pfd. baumwollne Stuhlwaaren, als: 4 Stuͤck 


Cattun (bedruckt), 11 Stück Hamann, weiß; 2 Stuͤck Mull, weiß; 1 Stuͤck Wallis, weiß; 
1 Stuck Nanquin, roth geſtreift; 2 Dutzend welßbaumwollne Cattuntuͤcher, mit roth und blau 
gedruckten Kanten, gefunden. Diefer Vorfall wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und der 

entſprungene unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Waaren vorgeladen; ſich binnen 4 Wochen von dem 
Tage an, daß dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale in den Intelligenzblaͤttern eingeruͤckt iſt, 


nme, 


= 


— 1922 — 


ſpaͤteſtens in Termino den 18. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Reichenbach, in der Preußiſchen Ober-Lauſiz, zu melden, und fein Eigenthum an den 
angehaltenen Waaren nachzuweiſen, auch ſich Über die Defraudation gehoͤrig zu verantworten, 
außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen: daß in Gemaͤßheit der Zoll⸗Ordnung vom 26. Mah 
1818 F. 111 und der Vorſchrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. 1. Tit. 51. $. 180. mit der 


Confiscatlon der angebaltenen Waaren und der Berechnung der Looſung zur Straf⸗Kaſſe, ſonder 


Anſtand verfahren werden ſoll. Liegnitz den 31. May 1825. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es find von dem Ober⸗ 
Zoll⸗Controlleur Grzeſiewicz in dem Gaſtſtalle des Schulzen und Gaſtwirths Gottlieb 
Gleisberg zu Radmeritz, Preußifchen Antheils in der Ober⸗Lauſitz am ayſten December 1824 
unter der Krippe mit Stroh verſteckt, rohe baumwollene gekoͤperte Stuhl-Waaren aufgefunden 
worden, welche nach der Vermeſſung⸗beſtehen: 1) in 1 Stuck von 76 Ellen; 2) in 1 Stuͤckſdon 
26 1/4 Ellen; 3) in 1 Stuͤck von 75 1/2 Elle; 4) in 1 Stuͤck von 74 3/4 Ellen; 5) in 1 Stuͤck von 
76 Stuck und 6) in ein dito von 75 3/4 Ellen, ſaͤmmtlich Wiener Maaß; und in 3 Paketen, jedes 
zu 3 Stuͤck von reſp. 46, 48 und 45 Pfd. netto ſchwer, verpackt waren. Der Eigenthuͤmer dies 
ſer Waaren hat bis jetzt nicht ausgemittelt werden koͤnnen. Es wird daher dieſer Vorfall nach 
Vorſchrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung Thl. 1. Tit. 51. $. 180. hierdurch oͤffentlich bes 
kannt gemacht, und der oder dle Eigenthuͤmer dieſer Waaren hlerdurch vorgeladen, in einem Zeitz 
raum von 4 Wochen von dem Tage an, wo diefe Bekanntmachung zum erſtenmale den Intelli⸗ 
genz⸗Blaͤttern eingeruͤckt worden, ſpaͤteſtens aber in Termino den 18ten July d. J. Vormit⸗ 
fag um 10 Uhr vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preußiſchen Ober-⸗Lauſitz zu ers 
ſcheinen, das Eigenthum diefer Waaren nachzuweiſen, auch ſich über die Defraudatton zu vers 
antworten, außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe helmlich eingeſchwaͤrzten Waa⸗ 
ren nach Vorſchrift des §. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 1818 confiscirt und mit dem 
Verkaufe und der Berechnung der Loſung zur Straf-Kaſſe ohne Anſtand verfahren werden fol, 
Liegnitz den zten Juny 1825. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
Avertiffement) Von Seiten des Königlichen Dber > Landes: Gerichts von Schleſien 
in Breslau, werden, auf den Antrag der verwittweten Lehngutsbeſitzerin Häusler, Anna 
Roſine geborne Schmidt zu Semmelwitz bei Jauer, deren mit dem verſtorbenen Lehnguts be⸗ 
figer Jeremſas Häusler zu Semmelwitz in der Ehe erzeugter Sohn Ersft Benjamin Haͤus⸗ 
ler welcher am gten März 1794 geboren, im Kriegs-Jahre 1813 in einem Alter von 19 Jah⸗ 
ren zur Jauerſchen Landwehr als Ublane ausgehoben worden, und demnaͤchſt mit feinem Lands 
wehr⸗uhlanen-Regiment nach Sachſen ausmarſchirt iſt, und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben 
. und Aufenthalt keine Nachrichten mehr eingegangen find, für feine Perſon oder die von ihm 
etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit oͤffentlich aufgefordert, ſich 
innerhalb eines Zeitraums von 9 Monaten bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes-Ge⸗ 
richte oder in der Regiſtratur deſſelben, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1. Oct. 1825 Mittags um 10 
Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗kandesgerichts⸗Aſſeſſor Born im Partheien⸗Zimmer des hiefigenDt ers 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſes perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu gez 
waͤrtigen. Sollte ſich aber von Seiten des abweſenden kandwehr-Uhlanen Ernſt Benj. Häusler: 
innerhalb der obigen Friſt oder in dem anberaumten Termige Niemand und außer feiner vorbe- 
nannten Mutter auch feine andern Erben und Erbnehmer ſich melden, fo wird auf Todes-Erklaͤ⸗ 


rung des verſchollenen Häusler, und was dem anhaͤngig nach Vorſchrift der Geſetze erkannt 


und fein in 173 Rthlr. 26 Sgr. beſtehendes Vermoͤgens feiner vorbenannten Mutter, als deſſen 
bis jetzt bekannten Erbin zugeſprochen werden. Breslau den 2ıten September 1824. 
EA Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 
(Bekanntmachung.) Da bei dem hieſigen Königlichen Ober-Landes-Gericht auf Anz 
ſuchen des Kurators der Caroline gern von Eichendorffſchen LiquidariondsMaffe, die im 
Fuͤrſtenthum Ratibor und deſſen Ratiborer Kreiſe belegenen Güter, Slawikau, Antheil Grze⸗ 
gorzowitz, Oderwald oder Caſſocki, Summin und Gurek nebſt Zubehör, an den Meiftbietenden 
oͤffentlich Schulden halber verkauft werden ſollen und die Bietungs⸗Termine auf den zoſten 
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September 1825, den 30. December 1825 und beſonders den 30. Maͤrz 1826, 
Jdesmol Vormittags um 9 Uhr auf dem hiefigen Koͤnigl. Ober Landes-Gericht vor dem ernann⸗ 


ten Deputirten Herrn Ober-kandes-Gerichts⸗Rath von G ilgenbeimb angeſetzt worden, fo 
wird ſolches und daß gedachte Guͤter nach der davon aufgenommenen Kreis-Juſtizraͤthlichen 
Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Reglſtratur eingefehen werden kann, auf 
9 Rthlr. 22 Sgr. 4 Pf. der Ertrag zu 5 p. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitz⸗ 
fähigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht a) daß der Verkauf der Guͤter In Pauſch 
und Bogen ohne Eviction mit allen Natural-Beſtaͤnden, ſowohl an Produkten als Fabrikaten 
und Vieh⸗Corporibus, blos mit Ausnahme der vorhandenen Kaffens Beftände und der ſaͤmmtli⸗ 
ichen Activ- und Paſſiv⸗Geld⸗Reſte, geſchieht, b) daß dom Tage der Natural Uebergabe die 
Nutzungen und kaſten, fo wie die Gefahr auf den Käufer übergeben, von welchem Zeitpunkte an 
Letzterer auch die etwanigen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder oder uͤbernomenen Kapitallen zu verztuſen hat, 
c) daß Käufer 1/3 des Liciti vor oder ſpaͤteſtens im Natural-⸗Traditions⸗Dermine einzahlen, und 
d) vom Käufer die mit den Viehpaͤchtern und dem Arrende⸗Paͤchter, fo wie mit dem Pächter der 
Brettmuͤble beſtehenden Verträge bis zu Ende ihrer Pachtzelt gehalten werden muͤſſen, und daß 
im letztern Bietungs-⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, die Grundſtuͤcke dem Meiſtbietenden uns 
fehl var zugeſchlagen werden follen, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, 
Ratibor deu 10 Juni 825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Landes⸗Inqulſitoriat wird hier⸗ 
durch öffentlich bekannt gemacht: daß in einer bei uns ſchwoͤbenden Unterſuchungs-Sache der 


Inkulpat geſtaͤndig iſt, kurz vor Weihnachten eines Abends auf der Straße von Breslau nach 


Radwanltz von einem Fuhrmanaswagen 1) mehrere Dutzend Halstücher von verſchiedener Gat⸗ 
tung und diverſen Mustern, 2) ein Stuͤck Spitzen von circa 30 Ellen, 3) 72 Rollen ſchmales, 
ſchwarzes fogeganntes Relniſch⸗Band und 4) ein Stuͤck blau gefärbte Leinwand in einem Paquet 
ven Papier geſtohlen zu haben, ohne daß er im Stande geweſen iſt, anzugeben, wer und woher 
der Fuhrmaan geweſen. Es wird daher derjenige, welchem dieſer Diebſtahl widerfahren, auf⸗ 
gefordert, ſich binnen ſpaͤteſtens 4 Wochen zu melden, feine Elgenthums Anſpruͤche geſetzlich gel⸗ 
tend zu machen und nach erfolgtem Nachweiß deren Ausfolgung, entgegen geſetzten Falls aber 
zu gewaͤrtigen, daß darüber nach Vorſchrift der Geſetze anderweitig werde verfügt werden. 
Breslau den 13. Juni 1828. Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inquiſitoriat. 
(Bekanntmachung.) Es bedarf die Bruͤcke über den Ohlaufluß bei Althofnaß, auf 
dem Wege von hier über Groß⸗Oſchanſch nach Treſchen einer Aus beſſerung, die kuͤnftigen Mon⸗ 
tag den 2yſten d. M. beginnen und 3 Wochen dauern wird. Dies wird dem Publikum hiermit 
zur Kenntuniß gebracht, und hat daſſelbe fi bei Fuhren während dieſer Zeit nach jener Gegend 
des Weges von hier über Zedlitz und Ottwitz zu bedienen. Breslau den 25. Juny 1825, 
Koͤnigli Landraͤthl. Amt. gez. Graf v. Koͤnigsdorff. 


(Bekanntmachung betreffend die Verbindung der Königlichen General⸗ 
Commiſſion von Oder⸗Schleſien mit der von Nleder⸗Schleſten.) Nachdem 


auf Allerboͤchſten Befepl Sr. Majeftät des Königs die bisher für Ober⸗Schleſien in Groß⸗ 
Strehlitz beſtandene General: Commiffton zur Regultrung der gutsherrlichen und baͤuerlichen 
Verhaͤltulſſe, mit der für Nieder⸗Schleſien in Breslau beſtehenden General⸗-Commliſſſon verbun⸗ 
den werden ſoll; fo bringe ich dieſe Allerhoͤchſte Beſtimmung hierdurch mit dem Bemerken zur 
entlichen Kenntniß, daß die Wirkſamkeit der Königlichen General-Commiſſſon zu Groß: 
Streblitz mit dem ıften July c. a. aufboͤren und von dieſem Tage ab, die obere Leitung aller 


Geſchafte welche die Regulirung der gutsderrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe von Schl ſien 


betreffen, in Breslau, bei der Königl. General⸗Commiſflon von Schleien, ſtatt 
finden wird. Es ſoll jedoch bis zum iſten October e. zu Groß⸗Strehlitz eine Deputatlon der 
Königl. General- Comwiffion von Schlefien verbleiben, an welche bis dahin alle Geſuche und 
Antraͤge in ſpeziellen Regultrungs⸗Sachen, zu richten ſind, alle Geſuche aber, welche 
Generalien betreffen, muͤſſen ſchon vom ıken July c. ab, an die Königliche General-Commiſſton 
von Schleſten nach Breslau addreſſirt werden. Breslau den zıflen Juny 1825. 

i Der Koͤnigl. General-Commiſſarius von Schleſien. v. Johnſton. 
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(Edietal⸗Citatſon.) Trachenberg den 11. Juni 1825. Von Selten des unterzeichne⸗ 
ten Fuͤrſtlich von Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, als Klein⸗Peterwitzer und El⸗ 
gutyer Gerichts Amt, werden auf den Antrag des Curators, der bereits feit 20 Jahren abwe⸗ 
ſende Schuhmacher Johann Gottlieb Großmann, von KleinsPeterwig,- fo wle die von ihm 
etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt vorgeladen, daß fie ſich binnen 
9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 3. Aorfl 1826 früh um 9 Ubr, bei dem hleſigen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichte angeſetzten Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
gerichtlichen Zeugniffen von ihrem Leben und Aufenthalte verfehenen Bevollmaͤchtigten melden 
und ſodann weitere Anweiſung, im Fall Ihres Außenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, daß der 
Johann Gottlieb Groß mann für todt erklaͤrt und was dem anhaͤngig, erkannt werden wird. 9 

Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht, als das Klein⸗ 

5 Peterwitzer und Ellguther Gerichts-Amt. 

(Bekanntmachung.) Nachdem auf Antrag der Erben des zu Jordansmüͤhle verſtorbe⸗ 
nen Ober⸗Amtmann Chriftian Gottſchling sen, ehemaliger General: Pächter der Haus dorffer 
Güter, Neumarktſchen Kreiſes, über deſſen Nachlaß ex decreto de hod. der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations-Prozeß eröffnet und die Zeit der Eröffnung deſſelben auf die Mittagsſtunde des heutigen 
Tages beſtimmt worden, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche an den gedachten Nachlaß 
einigen Anſpruch zu haben vermeinen, oͤffentlich vorgeladen, binnen drei Monaten ihre Forde⸗ 


rungen mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen und eu beſcheinigen, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 


4ten Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Liquidations⸗Termine auf unſerm Gerichts⸗ 
Zimmer in Perſon oder durch zulaͤßige mit ebe Informatlon und Vollmacht verſehenen 
Mandatarien, wozu ihnen im Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der hieſige Stadt⸗Richter Reinſch 


und Stadt⸗Richter Gruezmacher zu Zobten, vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, den Betrag 


und die Art ihrer Forderung anzugeben, die Documente und Beweismittel, womit fir die Wahr⸗ 
beit und Richtigkeit ihrer Anfprüche zu beweiſen gedenken, in Originale vorzulegen und anzuzei⸗ 
gen, das Noͤthige zu Protocoll zu verhandeln und die Anſetzung in die Claſſiſtcatorla, dagegen 
bei ibrem Außenbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu gewaͤrtigen, daß fie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an das, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bletben möchte, vers 
wieſen werden ſollen. Zugleich wird allen und jeden die von dem verftorbenen Ober-Amtmann 
Chriſtian Gottſchling etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften binter ſich oder 
in Verwahrung haben, oder welche demſelben etwas bezahlen ſollen, hiermit aufgegeben, den 
Erben deſſelben nicht das Mindeſte davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr ſolches anhero anzu⸗ 
zeigen und die, in Händen habenden Gelder und Sachen jedoch mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 
den Rechte in unſer Depoſttorium adzuliefern, weörlgenfalls eine etwanige Zahlung als nicht ges 
ſchehen geachtet werden und die Verſchwelgung und Zuruͤckhaltung der Sachen oder Gelder die 
Folge haven wird, daß die Inhaber alles ihres. daran habenden Unterpfandes und andern Rechts 
für verlunig werden erklaͤrt werden. Strehlen den 6. April 1825. 
are Graͤfl. v. Sandreczkyſches Zuftig« Amt. v. Paczenskp. 
(Bekanntmachung.) Langenbtelau den öſten Juny 1825. Das unterzeichnete Gerichts⸗ 


Amt füget dem Publico hiermit zu wiſſen, daß dle vorhandene Activ-Maſſe des in Schulden 


verfallenen hiefigen Haͤusler und Weber Carl Gottlob Herzog binnen vier Wochen unter die 
bekannten Glaͤubiger getheilt werden fol, weshalb unbekannte Ereditoren ihre Gerechtſame nach 
Massgabe der $. 7. der Concurs⸗Ordnung binnen dieſer Friſt wahrzunehmen haben. 5 
Graͤflich von Sandreczkyſches N Langenbielauer Majorats-Guͤther. 
. RN : ö eiler. Heege. 
(Edietal⸗Citation.) Der feit einigen 20 Jahren eeſthollne, % den Jahren 1803 
bis 1806 bei dem Hochloͤblichen v. Gravertſchen Regiment in Glatz gefundene Mousquetier Jar 
cob Wygaſch senior aus Blechhammer, Coſeler Kreiſes, wird, da er ſeit dem Jahre 1304 
keine Nachricht von ſich gegeben, nicht minder werden die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unde⸗ 


kannten Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens in Terz - 


mino den z7ten September 1823 bei uns perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigen⸗ 


1 


einer Eiſen⸗ und 
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falls derſelbe für todt erflärt, und fein Vermögen den ſich meldenden und legitimirten Erben 
verabfolgt werden wird. Schloß Birawa Coſeler Kreiſes den 18ten Novbr. 1824. 0 

— Das Fuͤrſtlich Auguſt v. Hohenloheſche Juſtiz-Amt Schlawentzitz. 
(Auction.) Es ſollen zwei Kutſchenpferde (Schimmel) auf den z7fien dieſes Monats 

Vormittags um 11 Uhr in der Reſidenz des verſtorbenen Dohniſtifts-Praͤlaten Herrn von Blacha 
No. 17. auf dem Dohm gegen baare Bezahlung in Courant an den Meifibierenden verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Dohm Breslau den 18ten Jung 1825. 

f \ Das Prälat v. Blachaſche Teſtaments⸗Exekutorium. 
(Bau⸗Verdingung.) Ein Schaafſtall⸗Dach auf Mauern von c. 70 und eine Scheuer 
ganz von Holz von c. 130 Ellen bis Steinau auf der Oder zu liefern und ohnweit davon am Bau⸗ 
platz aufzuſetzen. Zimmermeiſter werden aufgeforderz wegen Uebernahme dieſes Baues Sonnz 
tag den 3ten Julp in Perſon oder ſchriftlich mit ihren Offerten ſich zu melden in Wildſchuͤtz bei 


Breslau. ; 

(Auctions⸗Anzeige.) e den 30. Juni und dle folgenden Tage, ſoll in dem 
Haufe No. 38. am Ringe ohnweit der grünen Rohre, das von dem verſtorbenen Kaufmann 
Katzer hinterlaſſene bedeutende Waarenlaager, beſtehend aus Sägen, Feilen, alen Gattungen 
von Thuͤr⸗, Schrank und Vorlege⸗Schloͤſſer, Raſir⸗, Tafel, Feder- und Tiſchmeſſer, Bleife⸗ 
dern, Nürnberger © pieget, feine Damen⸗ und andern Gattungen von Scheeren, Ofenthuͤren, 
Sporen, Steigbuͤgel, Kandaren, Striegeln, Waggebalken und eine Menge anderer Gegenſtände 
Kurz⸗Waaren⸗Handlung, im Wege der Auction verkauft werden, welches hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 24. Juni 1825. 8 

BR Samuel Pier“, Koͤnigl. Conceſ. Auctlons⸗Commiſſair. 

(Auctlon.) Montag als den 27ften früh um 9 Uhr werde ich, Veraͤnderungs halber, auf 
der Ohlauer⸗Gaſſe No. 47. Porzellain, Glaͤſer, Meublement und Hausrath, ‚Öffentlich verſtel⸗ 
gern. N Samuel Pieré, Conceſſ. Auctions⸗Commiſſair. 
Auction.) Mittwoch ale den agften werde ich auf der Heiligen Geiſt⸗Gaſſe No. 20, we⸗ 


gen Veranderung, ſehr ſchoͤnes Meudlement und Hausrat) oͤffentlich verſteigern. 
Samuel Pier é, Conceſ. Auctions⸗Commiſſair. 


(Auzelg e.) Bei der angekuͤndigten Auction den 27ſten d. M. auf der Nicotai> Straße 


No. 75. kommt ein Forto von Mahagoniholz um 11 Uhr mit vor. 
i 8 Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Aufforderung.) Der Kanonier Gollner, jetzt außer Dienſt, 1815 beim sten Armee⸗ 
corps, unter Brigade des Herrn Major Schorlemmer, in Burſchendlent beim Adſutant Hrn. 
von Relſewitz und lange Zeit im Quartier beim Regierungs⸗Advocat Holger in Coͤthen in 
Anhalt, wird erſucht: ſeine Adreſſe ſobald als moglich an den Unterzeichneten, ohne Poſtfrey 
einzuſchicken. Coͤthen in Anbalt im Juni 18254. , _ oller. 

(Capital zu verleihen.) 550 Kthlr. ſind bald, jedoch blos auf eine erſte hieſige ſtaͤd⸗ 
tiſche . zu vergeben. Das Nähere ſagt Herr Agent Stock auf der Schuhbruͤcke im 


Saukop ü ö ers 8 
(Haus in Oswitz zu verkaufen.) Es if daſelbſt ein Haus, in dem beſten Bau⸗ 
Stande, worinn 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Stall und großer Boden⸗Gelaß, nebſt einem Ge⸗ 


müfes und Obfigarten zu verkaufen. Nähere Nachricht erhält man bei dem Wirthſchafts⸗Amt 


daſelbſt. N eg . ; 
Sr (Zu verkaufen) find mehrere leichte Neifes und Stadt» Wagen, vor dem Nicolai-Thor 
Langengaſſe No. 110. n 6 i f g x 
(Zu verkaufen) find verſchiedene Relt⸗ und Wagen: Pferde Langengaſſe No. 110. 
(Anzeige.) Leere Weinfaͤſſer verſchiedener Größe fiehen zum billigen Verkauf in der 
Weinhandlung No. 2. am Paradeplatz. 
(Anzeige.) Einige bundert Eimer leere Weinfaͤſſer in Eiſenband, in Gebinden von 6, 
10, 12 und 16 Eimer find zu verkaufen, in Breslau, Schmiedebruͤcke in der Weintraube. 
(Anzeige.) Beſten Spiritus 85 Grad nach Tralles empfiehlt ſowohl im Einzeln, als 


I auch im Ganzen zum moͤglichſt billigen Preiſe a 
C. W. Fitſchulky, Reuſche⸗Straße in der gruͤnen Eiche. 


* 
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Nachricht an die Herren Blume nliebbaber und Mineralogen. 
Zwei franzoͤſiſche Gärtner von Lyon und Paris find fo eben mit einer der ſchoͤnſten Samm⸗ 


lungen von Pflanzen hier angelangt. Einer Sammlung wie ſie der entſchiedendſte Liebhaber ſowohl 


fürs Treibdaus als für die freie Erde nur immer wuͤnſchen kann. - 
Diefe Sammlung enthält eine große Verſchiedenhelt von Camellia Japonica, Peonia arbo- 
rea, Kalmia bankia, Protea arxaria, Strilizia, Daphne pittosporum, Melaleuca, Metroside- 


ros magnolia, Azalea, Andromeda, Eugenia, Gardenia, Ilyseum, Mespillus Japonica, Cle- 


thra arborea de Madera, Mimosa, Acasia olea, Orangenbaͤume, eine große Auswahl von Ro⸗ 
ſenſtoͤcken, Viburnum, Rhodendros, Seringa, Ebiscus und eine bedeutende Anzahl anderer 
ſehr koſtbarer Pflanzen. Da die naͤhere Beſchreibung davon zu weitlaͤuftig ſeyn wuͤrde, ſo er⸗ 
waͤhnt man nur blos derjenigen Arten, dle der Mehrheit der Liebhaber ſchon dekannt find. Ue⸗ 
berdies id 7 ſie ein großes Sortiment Ranunkeln, Anemonen, Crocus und der ſeltenſten 
Knollengewaͤchſe. Alles iſt wohl und gut erhalten. Der groͤßte Theil befindet ſich in Erdballen 
mit Moos gut verpackt, worin ſie ihre natuͤrliche Friſche behalten haben, dergeſtalt, als waͤren 
fie In Treibhaͤuſern gezogen. 

Der Unterzeichnete darf hoffen von den Herren Kennern mit Beſuchen beehrt zu werden 
und wird ſich bemühen ihr Zutrauen zu verdienen. 


Sie beſitzen naͤchſtdem eine ſchoͤne Sammlung Mineralien aus der Dauphine, dle fie zu 


einem maͤßigen Preis verkaufen. 
Man findet fie zu jeder Zeit in den 3 Bergen auf gleicher Erde No. 3. wo fie nur wenige 
Tage verweilen werden. 
Breslau den aßten Juni 1825. f Rang el. 


Marcuſon de Comp. Optic, Medanici und Inhaber des Techniſchen Bu⸗ 

reau zu Berlin, empfehlen ſich einem bochgeehrten Publiko 
bet ihrer Anweſenheit hleſelbſt, mit einem Lager optiſcher, mathematiſcher, phiſicaliſcher, meteo⸗ 
rologiſcher, hirurgifcher und vieler anderer Inſtrumente auf das Beſte ganz ergebenſt: nament⸗ 
lich mit Conſervations⸗Brillen und Lorgnettes, in Gold, Silber, Schildkroͤt, Perlmutter, Horn 
und Stahl gefaßt, Theaters Perfpectiven, hoͤchſt elegant und geſchmackvoll aptirt, kleinen und 
größern Fernroͤbren von 10 bis 500 Athirn., Laterna Magica, Cammera Obscuren und anderen 
bieber gebörigen Sachen, mit Reißzeugen in jeder Größe, vorzuͤglich mit den neu angefertigten, 
fuͤr die Herren Offizters boͤchſt portativ und fleißig gearbettet, Bous ſolen, Meßtiſchen und Ketten, 
Transporteuren, einzelnen Zirkeln, Zieh⸗, Schreib- und Zeichenfedern, mit den beliebten Pla⸗ 
tina⸗Feuer⸗Maſchinen ohne Electrophor (nach Doͤbereiner in Goͤttingen), Compreſſions und an⸗ 
dern 8 Electriſir-Maſchinen und Galvanifchen Apparaten, verſchledenen Electrome⸗ 
tern u. ſ. w., Barometer, Thermometer, Alcoholometer und Lutrometern, mit Flinten, Ader⸗ 
laß⸗ und Schroͤpfſchneppern, Impfnadeln, Troacare für Schaafe und Rinder, Kuiff und Tull⸗ 
Maſchinen, für deren Guͤte garant ert wird, mit Caffee⸗Maſchinen, um damit in hoͤchſtens 5 Minus 
ten Zeit, fertigen Caffee machen zu fönnen, mit Erd- und Himmels Globen und dergl. mehr. 
Da es nicht moͤglich iſt, jeden guͤtiaſt verlangten Gegenſtand vorräthig oder gegenwärtig zu ha⸗ 
ben, fo wird folcher doch baldmoͤglichſt unter dem Verſprechen reelſter Bedienung angefertigt 
und uͤberſchickt werden. Die Wohnung während der Markt⸗Zeit iſt auf dem großen Ringe, bei 
dem Gelbgießer⸗Melſter Hrn. Carl. 8 

(Anzeige.) Sehr ſchoͤnen weißen Lelm, der Stein 3 Rthlr. 25 Sgr. Court., einzeln das 
Pfund 11 Sgr. Mze., Mittel Corte 3 172 Rtblr., das Pfund 10 Sgr., ordinatren das Pfund 
8 Sgr. Mze. Brenn⸗ und Politur⸗Spirttus, das Quart 7 Sgr., im Eimer bedeutend billiger, 
feinen und ordinairen Schellack, Firnis ꝛc. empfieblt zu geneigter Abnahme. 

Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 
J. J. Rößinger aus Dresden 

empfiehlt ſich waͤhrend des Markts einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publicum mit einem 
vorzüglich ſchoͤnen Sortiment feinen Stickereien, als: Kleidern, Obcrroͤcken, verſchiedene Neu⸗ 


heiten in Hals⸗Ausputz, wie auch elne vorzüglich große Auswahl in feinen Hauben, Streifen, 
Buſenkrauſen für Herren u. m. dgl. und verkaufe im Ganzen und Einzeln zu dem moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſe. Mein Verkauf ift Riemerzeilen⸗Ecke lin Haufe des Hrn. Brachvogel 1 Stieg'. 
(Neuen holländischen Käse) erhielt ich eben eine Parthie und offerire solchen 
möglichst billig. S. G. Schröter, Ohlauer Strafse, 
(Anzeige.) Schönen gelben Schellack pro Pfd. 14 Sgr., Leim von 3/5 bis 33/4 Rihlr. 


nach Qualität und extra feines Del zu 5 1/3 und 6 Kthlr. pro Stein, offerirt 
C. F. Wieliſch, Ohlauer-Straße. 


(Anzeige.) Zochers Modehandlung aus Dresden empfieblt ſich mit den neuſten Damen⸗ 
huͤten und Bonnets, auch mit italleniſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Strohhuͤten, Wiener Locken 
und mehrern Gegenſtaͤnden des Putzes und der Moden. Paradeplatz und Nikolaiſtraßen-Ecke 
No. 1, erſte Etage. 5 

M. E us Berlin 


C. „eu a 

in feiner Bude am Naſchmarkt empfieblt de zu dieſem Markt nicht nur mit ſeinem Lager mo⸗ 
dernſter Petinet⸗Waaren eigener Fabrik, ſondern auch mit einem Commiſſions⸗kager verfchies 
dener weißer Waaren aus 3 des Herrn Patzig aus Berlin, beſtebend in Gazen, Mull 
und Baſtard aller Art, Jélou 

billigſten Preiſen. Zugleich bemerkt derfelbe, daß er wegen der Frankfurt a, d. O. Meſſe bereits 
Freitag den 8. Jull von Breslau abreiſen muß, und erſucht daher ſeine reſpectiven Kunden Ihre 
Ankaͤufe moͤglichſt früh zu beſorgen. 8 


(Illuninatlons-An zeige.) Aufgemuntert durch den allgemelnen guͤtigen Befall, 


den meine am sten Juny gegebene Illuminatlon ſich erworben hat, fo wie der vielfachen Auffor⸗ 


derung zu Folge, beehre ich mich biermit, Einem hoben Adel und hochzuverehrenden Publico 


ganz ergebenſt arzuzeigen: daß ich kuͤnftigen Sonntag als den 26jien Juny (ſobald die Witte: 


rung günſtin iſt) eine brillante Illumſnation veranftaltes Diesmal wird der hohe Obelisk fo wie 


die Wafferparthien mit farbigen Feuer erleuchtet und in ben Gängen ganz neue transparente Ge⸗ 


maͤlde aufgeſtellt ſeyn. Um geneigten Beſuch bittet 
N Leuckart, Coffetier im Garten zum Prinz don Preußen 


vor dem Sandthore. 


(Vekanntmachung.) Montag den 27. Juni werde ich das erſte Kegel⸗Ausſchieben ge; 


ben, bitte um geneigten Zufpruch; für die Zufriedenbeit werde ich bemuͤht ſeyn zu ſorgen. 


(Zur Nachricht.) Kuͤnftigen Sonntag den 26ſten d. haben wir die Ehre ganz ergebenſt 


anzuzeigen, daß wir mit hoher obrigkeitlicher Bewllligung auf der Biſchofs⸗Straße im großen 
Redonten Saale die letzte Vorſtellung geben werden, wo zum Beſchluß ein großes neues Ballet 
gegeben werden wird. Für gute Muſik iſt geſorgt. Der Anfang halb 8 Ubr. 

Die franzoͤſiſche Familie Am lot. 


(Anzeige.) Nicht Molkenkur, wie es den zten Mal d. J. irrthuͤmlich hieß; ſondern 


gute und geſchmackvolle Ziegenmilch offerirt zu billigen Preiſen 5 ee Badegaͤſten. . 


. 5 ger. 
Anzeige.) Der Dünger iſt auf Johann 1825 zu verpachten, naͤheres bei der Gaſtwirthin 
Koppel im Pokoyhof No. 3. a 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur ıflen Claſſe safter Lotterie und zur kleinen Lotterie 
empfiehlt ſich H. Holſch au der ältere, Reuſche-Straße Im grünen Pola cken. 
(Anzeige.) Während der Reiſe des Unterzeichueten nach Italien und der Schweiz ꝛc. wird 
der Mufik-Umterricht nach Fonier’3 Methode, in feinem Inſtitut: „Oblauerſtraße N. 12. beim 
Kaufmann Koſchel“ von dem Muſikbefliſſenen Immanuel Saurrmann fortgeſetzt werden. Es 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum Breslau d. 25. Juni 1825. Carl Freudenberg. 


A 


e, coul. Gaze zu Huͤthen und dergleichen Artikel zu dem moͤglichſt 
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(Eooſen⸗Offerte.) Mit Loofen zur ıften Klaſſe Faſter Lotterie empfiehlt ſich 
Schreiber, Salz: Ring im weißen Löwen. 5 


(Fuͤr Eltern un d Vormünder.) In dem zu Radtſchuͤtz bei Koͤben errichteten Erzie⸗ 
bungs⸗Inſtitut für Knaben vom 7ten bis zum ı5ten Jahre, welches nunmehr eröffnet worden, 
können noch mehrere Zoͤglinge aufgenommen werden. Alle gewöhnliche Unterrichts-Gegenſtaͤnde 
werden gelehrt. Die jährliche Penfion iſt 120 Rtehlr. Eltern oder Vormuͤnder, welche daruber 
eine nähere Auskunft zu erhalten wuͤnſchen, wird der Unterzeichnete den Plan des Unterrichts 
und der Behandlung der Knaben vorzulegen ſich die Ehre geben. Radtſchuͤtz bei Koͤben den ıften 
Juny 1825. Bruͤckenſtein, gewefener erſter Lehrer an dem Inſtitut zu Koͤnigsfeld. 

(Offner Dlenſt.) Ein cautionsfaͤhiger, mit gehörigen Zeugniſſen verſehener Dienfts 
braner findet Anſtellung in Craſchnitz bei Milltſch. 

(Offne Pacht.) Das urbar zu Gros⸗Krutſchen bei Prausnig iſt zu verpachten und | 
kann ſogleich von cautiongfählgen Paͤchtern ne 0 g l ja 

(Anzeige.) Ein qualificicter Penſtonair, wird bel einer mit allen Rubriquen verfehenen 
Landwirthſchaft gegen billige Bedingungen angenommen und erfährt den Ort feiner Beſtimmung 
im Commlſſions Buͤreau fürs platte Land in Schleſien. Roßmarkt No. 14. Schuͤler. 

(Geſuch.) Eine geuͤbte Taback⸗Packern findet Beſchaͤftigung Schweidnitzer⸗ Stpaße 
zum goldnen Löwen No. 5. = BA nem 

(Anzeige.) Ein junger Menſch, der einige Vor⸗ und Schulkenntniſſe hat, wuͤnſcht die 
Lend⸗Wirthſchaft gegen Bezahlung einer billigen Penſion zu erlernen, das Nähere Schweidnitzer⸗ 

Gaſſe Nro. 814. im aten Stock. i 

(Verloren gegangen.) Es iſt am vorigen Dlenſtag als den raten d ein Taſchentuch 
von franzoͤſiſchen Battiſt mit einer Hohlnabt ausgenaͤht und in elner Ecke der Vornamen Jo⸗ 
hanna ganzund der Anfangs buchſtabe eines Famillen⸗Namens geſtickt, verloren gegangen. Wer 
daſſelbe auf dem Paradeplatz im goldnen Kreuz eine Treppe hoch wlederbringt, erhält dafür den 
vollen Werth des Tuchs als Belohnung. N . 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Eine Retour⸗ Reiſegelegenheit auf den a6ften und ayſten nach 
Berlin, 3 Tage unter Weges, iſt im rothen Haufe in der Gaſtſtube zu erfragen. f 

(3u.vermierden) iſt die erſte Etage am Ringe neben der Naſchmarkts⸗Apotheke No. 43. 
beſtehend aus fünf Stuben, drei Kabinets, Küche, Keller, Stallung auf zwei Pferde, Wagens 
platz, Heu⸗ und Strobboden, nöthigenfalls auch ein Haferboden. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 

(Zu vermierben) in den 7 Kurfuͤrſten der zte Stock, beſtehend aus 5 bis 6 heitzbaren 
Diesen, 3 Alkoven, verſchloßnen großen Entre nebſt vielem Beigelaß, und ift oeraͤnderungswe⸗ 
gen bald oder zu jeder beliebigen Zeit zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigentbänser daſelbſt. 


(Zu vermlethen) iſt der Hausladen in Nro. 3. am Ringe und daſelbſt im zten Stock 
das Nähere zu erfahren. ö 3 - 
In vermlethen.) Auf dem Ringe No. 3. iſt das Gewölbe vorn beraus nebſt Schreib⸗ 
finde und Rem!fen Term. Michaelis 1826 oder auch ſchon Termino Weihnachten 1825 zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere iſt drei Treppen hoch zu erfahren. n 

(Zu vermlethen.) Schmeibniger Anger, Garten» Straße No. 9. iſt ein Salon nebſt 
Stube und zugehoͤriges Parterre als Sommer⸗Logis zu vermiethen und gleich zu beziehen. Das 
Naͤhere No. 15. bei dem Golbſticker Krauſe. N 
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(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das zur erbſchaftlichen Llquidatlons⸗ 
Maſſe des verſtorbenen Hutmacher Samuel Gottlob Schröder gehörige, und, wie die an der 
Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materia⸗ 
lien⸗Werthe auf 3776 Rthlr. 3. Sgr., nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 Procent aber auf 
3760 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1321. auf dem Graben belegen, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 23ften April a. c, und den 23ſten Juny a. c., befonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 26ſten Auguſt a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Borowsky in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſſenten 
erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Jnſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Breslau den 23ſten Januar 1325. i b 

4 Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz.“ 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗ 
WaifensAmtes, fo wie der verwittweten Boͤttcher Schmidt, ſoll das zu den, Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Boͤttcher Schmidt gehörige, und wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗ 
Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 2446 Rthlr. 15 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 3065 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
Nro. 1339. auf dem Graben belegen, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfählge durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert 
und eingeladen: In den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 29ſten Auguſt a. c. und den 
zöfien October c, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 30 ſten Decem⸗ 
ber c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Heern Juſtitz⸗Rath Boro ws ky in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaftation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, 
in ſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Ge—⸗ 
nehmigung der Extrahenten der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Befibietenden! erfolgen werde. 
Breslau den 27ſten May 1825. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hleſiger Nefiden;. 

(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats fol 
das dem Kretſchmer Mathes gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tex 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalien⸗Werthe mit Inbegriff der Braa⸗ 
Utenfilien auf 30169 Rthlr. 24 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Procent aber, auf 
84552 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte sub Nro. 1897. und 1899. auf der Schmiedebruͤcke und 
Juͤden⸗Gaſſe gelegene Haus nebſt den dazu gehörigen Brau- Utenſillen als: 1) eine Braupfanne; 
2) zwei Braubuͤtten; 3) eine eichene Wanne; 4) drei Gaͤhrbuͤtten; 5) ein meſſingner Hahn; 
und 6) ein fupferner Trichter; im Wege der notbwendigen Subbaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den ayſten September c. und den ayfen 
November c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ıften Februar 
1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt in unferm Partheyen⸗Zimmer 
Nro. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton dafelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt inſofern 
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kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung 

des hieſigen Magiſtrats der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Übri⸗ 

gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen einge⸗ 

tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 

Zwecke der Production der Iuſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 31. May 1825. 
* Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Sub haſtatlon.) Von Seiten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts zu St. Vincenz wird das der 
vereblichten Barticulier Palm gehörige, sub No. 125. auf dem Hinter⸗Elbing belegene Haus 
und Garten, von circa 7 Morgen Flaͤcheninnhalt, das Vincenz⸗Vorwerk genannt, welches ge⸗ 
richtlich auf 2940 Rthlr. Courant gewürdigt worden, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers 
biermit nothwendig ſubhaſtert und öffentlich feil geboten. Zu dieſem Behuf find nachſtehende 
Bietungs⸗Termine, als der 26ſte April, 28ſte Juny und zoſte Auguſt beſtimmt, und es wer⸗ 
den demnach Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hlemit eingeladen, in dieſen Terminen, 
beſonders in dem auf den 30ſten Auguſt c. peremtoriſch anſtehenden Bietungs⸗Termine Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr in hieſtger Amts⸗Kanzley, entweder in Perſon oder durch gehoͤrig Bevoll⸗ 

mächtigte zu erſcheinen, die naͤhern Bedingungen und Zahlungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, dar⸗ 
auf ihr Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagtes Grundſtuͤck dem Meiſtbieten⸗ 

den unter Einwilligung des Extrahenten zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht welter 

reflectirt werden wird, als nach §. 404. des Anh. zur Allg. Ger. Ordnung ſtatt findet. Die 
über dieſes Grundſtuͤck aufgenommene Taxe kann ſowohl in hieſiger Amts⸗Kanzley als auch bei 

den biefigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichten eingeſeher werden. Uebrigens werden alle etwa unbe⸗ 

kannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena präclusi et silentii 

perpetui hiemit eingeladen. Breslau den 14ten Februar 1828. | 

Koͤnigl. Inſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Sungnig. 

(Auctlons-Anzelge.) Da verſchiedene beim Staͤdtiſchen Leih⸗Amte verfallene Pfänder, 
beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Tiſch-, Lelb- und Bettwaͤſche, Frauen⸗ und Mannskleidern, Kattun, Cambrick, 
Leinwand, ſeidnen und halbſeldnen, leinenen und baumwollenen Waaren, Tuchen, einer Acht⸗ 
Tage⸗Harfen⸗Uhr und einer Parthie neuer elſerner Thuͤrſchloͤſſer ꝛc., in dem Leih-Amts⸗ocale 
im biefigen Armen-Hauſe gegen gleich bagre Bezahlung in klingendem Courant oͤffentlich verſtel⸗ 
gert werden ſollen und damit Dienſtag den raten Juli a. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht, und den darauf folgenden Donnerſtag 
und Freitag, ſo wie dieſelben Tage der folgenden Woche continuirt werden ſoll, ſo wird ſolches 
unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Publikums gebracht, 
Breslau den 14. Juni 1825. RR 5 
— Leih⸗Amts⸗Directlon der Koͤnigl. Houpt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 

5 Auction.) Es ſollen am zoſten Juny c. Vormittags um 10 Uhr in dem Haufe Nro. 3. 

auf der Weidenſtraße verſchiedene Bretter an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den, zaſten Juny 1825. 

ER Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 

(Au ctlon.) Es ſollen am 27ſten Juny c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Auctionsge⸗ 

laſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts, in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße 600 Pfd. rothes 

engliſches Kett⸗ und Schußgarn und 750 Pfd. weißes engliſches Strickgarn in Parthien von 

10 Pfund an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 

den ısten Juny 1825. Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Getreldehaͤndler Kretſchmerſchen Erben 
werden alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 
aoſten October 802 Über die für den Kaufmann Joſeph Frieſe bei dem Puſchmannſchen 

- Haufe No. 527. hieſelbſt eingetragenen, und laut Recognition vom 24ſten July 1817 an den Ge; 
treidehändler Johann Gottlieb Kretſchmer cedirten 900 Rıplr. d. e. Neun Hundert Reichs⸗ 
tbaler, als Eigentdämer, Ceſſlonarien, Pfand⸗ oder var Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu mas 
chen haben, hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens in Termino den Aten October die 
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ſes Jahres zu melden, indem die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Reak⸗Anſprüͤchen auf 
das Grundſtüͤck werden praͤckudirt, und ihnen deshalb ein ersiges Stillſchwelgen wird auferlegt ° 
werden, auch die Loͤſchung des intabulirten Capitals erfolgen wird. Hirſchberg den 18ten 
May 1825. KRoͤniglich Preuß., dand⸗ und Stabt⸗Gericht. N 
(Bekanntmachung.) Das in der Stadt Löwen auf dem Ringe sub No. 104 gelegene 
brauberechtigte Haus, wozu 5 1/4 Scheffel Acker gehört, fol in den auf den 25. May, 27. Juni 
2 peremtorie den 28 ſten Juli c. a. Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anbe⸗ 
aumten Terminen verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. Loͤwen den 1sten 
Mirz 18275. 5 ö Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Muͤnſterberg den zten Juny 1825. In dem zwiſchen dem hle⸗ 
ſigen Deſtillateur Benjamin Sachs und der Tochter des Handelsmanns Moſes Unger zu Dels 
Namens Helena, sub dato Oels, den 24ten März 1824 errichteten und am iſten d. M. vor uns 
anerkannten Ehe und Erbvertrag iſt die unter Eheleuten hieſelbſt geltende ſtatutariſche Guͤter⸗ 
Gemeinſchaft ausgeſchloſſen worden, welches hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Das Koͤnigliche kand- und Stadt⸗Gerlcht. i 
Auction.) In Termino den raten July a. c. Vormittags 8 Uhr ſollen in der Canzelley 
des unterzeichneten Cammer⸗Juſtiz⸗Amts die zur Corn curs⸗Maſſe des Oberamtmann Barneth 
zu Trembatſchau geboͤrenden Effecten, beſtehend in einem goldenen Siegelring, Uhren, Bette, 
Leinen, Meubles und Hausgeraͤthe ꝛc., desgleichen 4 Wagen⸗Pferde, 1 Reitpferd, 2 halbge⸗ 
deckte ein Plau und ein offener Korbwagen, 3 Schlitten, Pferdegeſchirr und Sattelzeug, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden, wozu Kauffuſtige hiermit 
eingeladen werden. Wartenberg den 17ten Juny 1825. 
g Fuͤrſt. Curl. Freyſtandesherrl. Cammer⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Die zu Ober⸗Salzbrunn, Waldenburger Krelſes, sub 
No. 5. belegene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗Salz⸗ 
brunn zu infpicirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 1733 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Carl 
Gottlieb Oertelſche Handfroͤhnerſtelle ſoll auf den Antrag eines Neal: Gläubigers im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in dem auf den 25ſten Auguſt I. J. Vormittags ro Uhr anberaum⸗ 
ten einzigen und peremtoriſchen Bietungstermine verkauft werden. Beſitz- und zahlungsfaͤhlge 
Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, in beſagtem Termine im Gerichtskretſcham zu 
Ober⸗Salzbrunn zur Abgebung ihrer Gevote zu erſcheinen, und hat ſodann der Meiſt- und Beſt⸗ 
bietende, nach Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht gefegliche Umſtaͤnde ein Nachgebot 
zulaͤſſig machen, den Zufchlag zu erwarten. Fuͤrſtenſtein den z7iten Mal 1825. b 
Reichsgraͤflich von Hochbergſche Gerichts; Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohuſtock. 
(Haus verkauf.) Ein groͤßtenthells maſſives, in beſtem Bauſtande befindliches kſolirtes 
ſtaͤdtiſches Haus mit Ziegelbedachung und ſechs beigbaren Nircen, nebſt Wagenſchuppen, Stall 
auf 2 Pferde, und einem an einem Fluſſe romantiſch gelegenen Garten, if für einen billlgen 
geitgemäßen Preis aus freier Hand zu verkaufen, und eignet ſich vorzüglich für eine von ihren 
Einkünften lebenden Familie. Der Herr Juſtizrath Bahr in Breslau, wie auch der Haus⸗Ei⸗ 
genthuͤmer in Militſch auf der deutſchen Gaſſe Nro. 103. wird auf koſtenfrele Anfragen darüber 
nähere Auskunft ertheilen. Kreisſtadt Militſch den 27ſten May 1825. ir: 
(Zu verkaufen.) Das Dominium Herrnmotſchelnitz bet Wohlau hat einen 4jaͤheigen 
und einen zjaͤhrigen ächten Schweizer Stier zu verkaufen. * 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Beim Domintum Schlanz, Breslauer Kreiſes, ſtehen 100 sur 
Zucht taugbare Mutter⸗Schaafe aus elner ſeit mehrern 20 Jahren veredelten Heerde zum Vers 
kauf; auch find daſelbſt 70 ganz ausgemaͤſtete Schoͤpſe, wovon die ſchwerſten 120, die leichteſten 
75 Pfund wiegen, zu verkaufen. 5 
(Apotheken⸗Verkauf.) In einer Provinzial⸗Stadt it Famillen⸗Ereigniſſen wegen eine 
Apotheke fogleich aus freier Hand billig und unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft hierüber ertheilen die Herren Gebrüder Bergmann zu Breslau. 
(Zu verkaufen.) Wegen Mangel an Platz ſtellt das Dominium Pang au bei Bern⸗ 
Rabe 368 Stuͤck fein veredeltes von 1 bis incl. 5 Jahr altes einſchuͤriges Mutter: und Gelde⸗ 
Schaaf⸗Vieh billig zum Verkauf. ; - 
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(Anzeige.) Rother und weißer Kleeſaamen, wird gekauft 
. f Karlsſtraße No. 44. im Comptoir. 
(Auctions⸗Anzeige.) Montag den 27ſten Junp d. J. Nachmittags um 3 Uhr werde 
lch auf der Albrecht? + Straße vor dem Haufe des Herrn Sattlermelſter Erpf No. 34. einen 
zwar gebrauchten, aber in Warſchau gut gebauten Relſewagen an den Meiftbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung in Courant verſteigern. Breslau den 20ſten Juny 1825. 
N 2 Pieré, conceſſ. Auctlonator. 
(Auctlon.) Montag als den 27ften d., Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittag vor 
bis 5 Uhr, werde Ich auf der Nicolalſtraße an der Herrnſtraßen⸗Ecke No. 75 Veraͤnderungshal⸗ 
ber diverſe Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Bette, Meubles, Zinn, Kupfer und Meſſing, Haus- und 
Kuͤchengeraͤthe, gegen baare Bezahlung in Courant, meiſtötetend öffentlich verſteigern. 
5 f N Lerner, Auctlous-Commiſſarlus. 
(Vortheilhaftes Anerbieten.) Zu einer eintraͤglichen und ſicheren Unter⸗ 
nehmung wird ein ſolider Mann als Theilnehmer geſucht. Unterzeichneter giebt hier⸗ 
über muͤndlich und auf poſtfreie Briefe naͤhere Auskunſt. s 
; Johann Hoffmann, Neuſcheſtraße No. 55. 


Stablwaaren Laager der Fabrikanten Wilh. Schmolz e Comp. 
aus Solingen. f 

Einem geehrten Publiko empfehlen wir unſer bekanntes, aufs neue wleder auf das vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirtes Waaren⸗Laager, zu dem bevorſtehenden Markte zur gefälligen Auswahl beſtens. 
Daſſelbe beſteht aus den feinſten und beſten Stahlwaaren aller Art, als Tafelmeſſer mit und ohne 
Vallance, mit Griffen von Elfenbein, Holt, Horn, Stahl ꝛc, dergleichen Deſſert⸗, Trenſchir⸗, 
Kuͤchen⸗, Taſchen⸗, Trenn⸗, Rafters und Federmeſſer, wle auch Meſſerklingen, ferner: Papier-, 
Schneider⸗, Beutler⸗, Licht⸗Lampen und Damen⸗Scheeren aller Art, Form und Groͤße, Patent⸗ 
Lichtſcheeren, Säbel:, Degen⸗, Stoß⸗ und Haurapplerklingen, montirte Saͤbel und Kinderſaͤbel, 
Pfropfenzieher, Stiefelzieher, Stlefeleiſen, metallene Eß⸗ und Kaffeeloͤffel, wie eine große 
Auswahl der modernſten Galanterie⸗Waaren in Stahl. Wir empfehlen zugleich unfer beliebtes 
und bewährt gefundenes Eau de Cologne, und bemerken noch, daß auch für dieſen Markt dle 
billigſten Preiſe beſtehen und bel en gros Geſchaͤften der in Frankfurth a. O. zur Meßzeſt übli⸗ 
che Rabatt gegeben wird. Der Stand unſerer Marktbude iſt unverändert auf dem großen 
Ringe an der Sdergaſſen⸗Ecke. 

Marinirten Meer⸗Aal di Tagliamento) ſehr zart und dellkat, offerirt 

f a S. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 

(Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim Lohnkutſcher Raſtals⸗ 
ky in der Weisgerber-Gaſſe Nro. 3. in der geweſenen Toͤpfergaſſe. 

Su vermiethen.) Auf der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 16, iſt die dritte Etage, beſte⸗ 
hend in 7 Plegen, ganz oder getbeilt, oder auch die erſte Etage zu vermlethen und das Naͤhere 
daſelbſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 1 

(Zu vermtethen) und auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt Junkernſtraße No. 3. die 
zweite Etage, 5 Zimmer, 1 Alcoven, Küche, Zubehoͤr auch Stallung fir a bis 8 Pferde. Das 
Nähere eine Stiege hoch bel Madam Kopiſch. ö 

Du vermiethen) eine Wohnung in der zten Etage von 4 bis 6 Piecen, ganz oder ge⸗ 
theilt, nebſt Küche und Beigelaß, Termino Michaelis zu beziehen. Ferner eine Waaren-Memife 
nud ein großer Keller, erforderlichen Falls mit Benutzung einer Waage, in der Junkernſtraße 
No, 31. dem Ober⸗Poſt⸗Amt gegenüber. Das Nähere bei dem Eigenthümer daſelbſt. 

(Zu vermiethen) und Michaeli a. c. zu beziehen ist der erste Stock in dem am Ringe 
und Hintermarkt sub Nro. 35. helegenen Eckhause, bestehend aus 9 Stuben, 3 Cabinets 
und Zubehör, so wie Stallung auf 4 Pferde und 2 Wagenplätze. Auch ist ein auf den Hin. 
termarkt ausgehender Keller von Johanni a. c. ab zu vermiethen, Näheres bei der Ei- 
genthümerin, z 
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Literariſche Nachrichten. 
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= „„ N 
fuͤr Reiſende nach dem Schleſiſchen Kiefengebirge und der Grafſchaft Glatz, 
f oder f 


earbeitet 


von 
Friedrich Wilhelm Martiny. 
Nebſt einer kleinen Poſtcharte von Schleſten und einem Kupfer. 
Zweite vermehrte Auflage. In 8. 

e Prels 1 Rthlr. 10 Sgr., ſauber gib. 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. q 
Der große Beifall, welchen dieſes Handbuch gefunden, iſt hinreichender Bewels, daß es dem 
Bedarfe des Publikums entſprochen und den vorgeſetzten Zweck erreicht hat. Kaum kann eine derer 
bis jetzt uͤber dieſen Is Schauplatz der Natur handelnden Schriften mit dleſer in die Reihe tre⸗ 
ten, denn, hler liefert der Verfaſſer eine gedrängte Ueberſicht über das Ganze; ſtatt das jene nur 
einen Theil unfers Gebirges bearbelteten, mithin werden in dieſem Buche Gegenden aufgeſtellt, 
die bisher noch nicht ausfuhrlich beſchrleben waren, und deren Entbehrung namhafte Luͤcken in die 

ſem großen Tableau veranlaßte. x 3 
Das Werk ſeibſt, mit vielem Fleiße bearbeitet, dlent daher zu elnem treuen Fuͤhrer für jeden 
Reiſenden, er mag ſich feinen Plan erſt entwerfen wollen, oder bereits in das Innere dieſer Ge⸗ 
genden gedrungen ſeyn; ihm wird es als ein lieber Gefährte nach vollbrachter. Relſe jene heltern 

Stunden tofeder zuruͤckrefen, die wohl oft zu den giüglichcen unſers Lebens gehören. 

er, W. G. Kornſche Buchhandlung. 


Bel C. Fr. Amelang 10 Berlin if erſchlenen und wurde fo eben an alle Buchhandlungen 
(in Breslon an die W. G. Kornſche) verſandt: 2 
Handbuch der allgemeinen und befondern, ſowohl theoretiſchen, als 
praktiſchen Arzneimittellehre Für Thieraͤrzte und Landwirthe. 
0 a er: 


allgemein verſtaͤndlicher Unterricht über die in der Thierbeilkunde zu benutzenden Arzneimit⸗ 
tel, ihre Kennzeichen, Beſtandtheile, Wirkungen und Bereitungsart; mit Beſtimmung der 
Gabe und Form, in welcher die Heilmittel, gegen die verſchiedenen Krankheiten, anzuwenden 
ſind. Bearbeitet von J. F. C. Dieterichs, Ober⸗Tbierarzte zu Berlin, Lehrer der Thierhell⸗ 
kunde, correſponditendem Mitgliede der koͤnigl. franz. Central⸗Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
zu Paris. gr. 8. 342 Seiten. Welß Druckp. Sauber geh. 1 Rthl. 10 Sgr. > 
Der Verfaſſer, durch feine fruͤhern wiſſenſchaftlich praktiſchen Schriften dem betreffenden Publi⸗ 
tum ſchon hinlänglich bekannt, hat durch die Herausgabe dieſes Werkes einem bisher ſehr gefühl 
ten Mangel abgeholfen, und es wird daher nicht nur den Thierärgten, ſondern auch den Landwir⸗ 
then eine ſehr willkommene Erſchelnung ſeyn; den Landwirthen beſonders noch deshalb, da fie darin 
Anleiteng finden, wle fie die mehreſten, bei Krankheiten Ihrer Hausthlere noͤthigen, ihnen zuwach⸗ 
ſenden Arznelmittel erkennen, ſolche ſelbſt ſammeln, zubereiten und anwenden koͤnnen. Uebrigens 
entſpricht dleſes Werk ſeinem vorſtehenden Titel vollkommen, und wird ſich auch endlich durch feinen . 


billigen Preis, bei einem ſehr anſtaͤndigen Aeußern, empfehlen. 


So eben iſt bel Carl Cnobloch in Leipzig erſchſenen und in allen Buchhandlungen (in Dres 
lau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 5 Een 

Jaspis, D. L. S., die fromme Feier des Abendmahls. Ein Erbauunge: 

buch für denkende Chriſten. 8. Mit 1 Kupfer. geb. 23 Sgr. 

In dieſer Schrift herrſcht, wie in des ruͤhml'chſt bekannten Verfaſſers fruͤhern Arbeiten der Art, 

ein rein rifiliter und bibliſcher Sinn, ohne myſtliche Schwärmerei und ohne Einmiſchung dogma⸗ 

tiſcher Zäukerelen, daher fie auch allen frommen Abendmahls-Genoſſen wahre Erbauung gewähren 

wird. Leipzig im Map 1825. 


Wegweiſer durch die Intereffanreien Parthieen dieſer Gegenden. 


ni 


maltiſch behandelt hat. 


U 


So eben 5 del mir erſchtenen und an alle Buchhandlungen (In Breslau an dle W. G. 
Korn ſche) verſendet worden?: 25 ö 
Wenzel, Dr. K., die wahre Krätze, mit beſonderer Beruͤckſichtigung ihrer 
unrichtigen und Unheil ſtiftenden Behandlungsarten, als einer Quelle zahl⸗ 
oſer furchtbarer chronifcher Nachkrankheiten. 8. br. 15 Sgr. 
Dleſes durch viele Rezepte erläuterte Werkchen, welches ſowohl des Verfaſſers eigene praktiſche 
Erfahrungen in Behandlung dieſer Krankhelt, als auch die Anſichten der berühmteſten Aerzte neue⸗ 
rer Zeit darüber, enthält, wird gewiß keinen Käufer unbefrledigt laſſen. 9. E. Dreſa N 
7 C. Dreſch. 


ambefg im Way 1825. 

In der Schuͤppelſchen Buchhandlung in Berlin iſt fo eben erfchlenen und in allen Buch⸗ 

handlungen (in Breslau in der W. G. Kokuſchen) zu haben: d 
Buͤrger's, G. A., Lehrbuch der Aeſthetik. Herausgegeben von Karl von 
5 Reinhard. 2 Band. gr. 8. ER 3 Rehlr. 
Dles ſchaͤtzbare Werk enthält die noch gar nicht gedruckten Vorleſungen, welche der ſel. Bür⸗ 
ger 10 Jahre hindurch auf der Unſverſität zu Göttingen mit ungetheiltem Belfall gehalten, dle er 
immerfort berſcht'get und erweitert, und zuletzt noch faſt ganz umgearbeitet hat. Wenn das wahrs 
haft Gute und Schone nie veraltet, Jo kann auch dleſes Werk in der Zelt ſelt Bürgers Tode 
nichts von ſeinem Werthe verloren haben; jedenfalls darf es als eine der A Tr Erſchel⸗ 
nungen in der neueren Literatur empfohlen werden, da es das erſte und einzige Buch iſt, in wel⸗ 
chem eln anerkannt großer Dichter feine Kunſt ln ihrem ganzen Umfange theoretiſch und ſp ſte⸗ 


N Ferner: 8 
Neue Romane. 


Fouqué, Fr., Bar. de la Motte, Sophie Ariele. Novelle. 8. 1 Kchl. 5 Sgr. 
Laun, Fr., die Nacht in der Hölle. Roman. 8. ı Rthlr. 5 Sgr. 
Voß, Julius von, die ungleichen Brüder. Ein komiſcher Roman. 8. 

i i Sr 1. Rthlr. 10, Sgr. 
Derfelbe, die Moden der guten alten Zeit Ein launiges Sittenge⸗ 
mälde a. d. Jahre 17570. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Bei uns verlieh fo eben folgendes wichtlae Werk die Preſſe und If in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: Erg 229 
Die Preußiſche Monarchie unter Friedrich Wilhelm dem Dritten. 
Eine Darſtellung der wichtigſten Staats veraͤnderungen und Kriegsereigniſſe von 1797 bis 
13824. Den Freunden der vaterlaͤndiſchen Geſchichte gewidmet. Mit drei Kupfern 
und einer Karte. gr. 8. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
f i Flitnerſche Verlags Buchhandlung in Berlin. 


Subſeriptions Anzeige. 


Arnds, Dr. Joh., vier Bucher vom wahren Chriſtenthum, ein acht 
evangeliſches Erbauungsbuch, dem jetzigen Sprachgebrauche gemäß aufs neue 
bearbeitet und allen Verehrern rein evangeliſcher Wahrheit beſtens empfohlen, 

von NM. J. G. H. Sintenis, evangel. Prediger ꝛc. zu Goͤrlitz, zꝛte und 
. gr. 8. Muͤrnberg, Haubenſtricker, 38 — 40 Bogen. 

Dieſes herrliche Buch, welches ſchon ſelt 200 AL fo vielen Segen geftiftet hat, erſcheint in 

verneuerter Geſtalt. Der Herr Herausgeber bemühte ſich den Inhalt deſſelben nach dem Bedürf 

a niſſe der Zeit auszudrucken, ohne auch nur das Mindeſte, was zur wahren Erbauung ‘dient, weg⸗ 


= 1995 — 
zulaffen, - Das Werk wird in gr. 8. auf ſchoͤnes welßes Druckpapier, mit neu gegoſſenen Corpus“ 
Fraktur Lettern auf Cicero, gedruckt und mit Arnds Bloniß, von der Känſtlerhand Fleſſchmanns“ 
Net Der Subſerlptlons⸗Prels iſt bis Ende Auguſts auf 1 Rthlr. 20 Sgr. feſtgeſetzt; der nach“ 
erige Ladenpreis aber wird um die Hälfte erhöht. In allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) iſt ein ausführlicher Anzeiger gratis zu haben. 7 


5 eben erſchlen und wurde an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Ko rnſche) 
verſandt: 5 
Meuſel, J. G., das gelehrte Deutſchland, oder Lexicon der jetzt lebenden deut⸗ 
ſchen Schriftſteller, ste durchaus vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. zor 
Band. 5 - 2 Nthir. 15 Sgr. 
3 gleich bemerken wir, daß der herabgeſetzte Preis folgender Buͤcher noch einige Zeit, fo weit 
der Vorrath reicht, fortwährt: 8 2 5 
Meuſel, J. G., das gelehrte Deutſchland, oder Lexicon der jetzt lebenden deut⸗ 
a ſchen Schriftſteller. ate Aufl. ir bis Ar. Thl. nebſt 13 Rachtraͤgen, ſonſt 
30 Rehlr. 15 Sgr., jetzt — 15 Rthlr. 8 Sgr. 8 
Deſſelben Werkes fünfte ſtark vermehrte Auflage. ir bis 162. Bd., ſonſt 30 Rthl. 
„ 15 Sgr., jetzt — 1s Rthlr. 8 Sgr. i 
Meuſel, J. G., das gelehrte Deutſchland, oder Lexicon der deutſchen Schrift⸗ 
ſteller im 1 125 . nebſt 1 zur Ey Aufl. 3 
im ıgten, ir bis Ar Bd., ſon thlr., jetzt — le. 1 r. 
Lemgo im Ant 1825. . 5 0 7 A Me err ER 


| rivat⸗ und eee 8 i 

mache ich auf folgende kurzlich bet mir erſchlenene ſchoͤnwlſſenſchaftliche Schriften aufmerkſam, da fie 
Ohnſtreitig mit unter dle beſten Erzeugniffe der letzten Oſtermeſſe gehoͤren: - 

Miltiz, Orangenbluͤthen, zte Sammlung 6 Erzählungen enthaltend. geb. 

pr ; 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Der Preis aller 3 Bde. 4 Rirhlr. 

— — geſammelte Erzählungen, 2 Bde. geb. i 3 Kthlr. 

Raupach, D. E., die Freunde, ein Trauerſpiel in 5 Acten. geb. 1 Rehlr. 

Denck und Papfer find ſchon und der Einband geſchmackvoll, daher ſich dieſe Buͤcher auch zu 


einem angenehmen Geſchenke eignen. 
Levi im May 1825. i ; Carl Cnobloch. 


In der Flittnerſchen Verlags Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: 2 
N Der wohlerfahrne Kammerjäger, 
oder wie werden Ratten, Maͤuſe und Manlwirfe am ſicherſten durch innerlich toͤdtende 
6 Mittel, durch Fallen, Katzen und andere Thiere vertilgt. Mit ı Kupfer, 8. Geb. 
| Preis Sg, 
| Ferner: 3 N 
Barton, C. W., der Wanzen⸗, Mottene, Fliegen - und Muͤckenvertilger; eine 
gründliche durch Erfahrung bewährte Anweiſung ſich vor dieſen Junſekten zu 
verwahren, fie zu toͤdten und mit ſammt ihrer Brut auszurotten, nebſt meh⸗ 
reren Mitteln die Bremſen und Stechfliegen von den Pferden abzuhalten. 
Siebzebnte vermehrte und umgearbeitete Ausgabe. 8. Geh, Preis 8 Sgr. 


tee 
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Bei J. Suͤhrlng In Lelpzig IM erſchlenen und in Breslau bei W. G. Korn zu erhalten: 
Genlis, Madame la Comtesse de, I ile des enfans. Ouvrage aussi in- 
instructif qu agreable, al usage des ecoles.. Nouvelle édition. Preis 
Den Lehrern der franzöfligen Sprache, machen wir hiermit auf elne der ſchoͤnſten und — 
trefflichften Erzählung. von der Genlls aufmerkſam und koͤnnen verſichern, daß fuͤr das kindliche 
Alter keine Beſſere und Zweckmaͤßigere erifler, Kr j 

Ferner: s ! 

Vaticana juris romani fragmenta, Romae nuper ab Angelo Majo de- 
lecta et edita typis mandaverunt ephemeridum quae Themidis nomine 
publicantur, editores. Editio Castigatior. Preis 15 Sgr. 


Getreidehandel a 

Eine Belehrung über alles Dasjenige, was beim Ein: und Verkauf, Aufbewahren und 
Verſenden des Getreldes zu Waſſer und zu Lande, beſonders des Roggens, Weitzens, 
Gerſte, Hafer, ſo wie auch der Erbſen, Linſen, Kartoffeln, Heu, Stroh u. ſ. w. zu 
beobachten iſt, um nicht bevortheilt zu werden und in Verluſt zu gerathen. 1825. 
Dies neue Buch wird nicht blos unerfahrnen Oekonomen, Getreldehaͤndlern, Magazinverwal⸗ 


In allen ee (In Breslau in der W. G. Kornſchen) tft zu haben: 
et 


tern, Bauern, Bedern, Branntwelnbrennern zc. nuͤtzlich ſeyn, ſondern auch die aͤlteren werden es 


gern aufnehmen, denn es lehrt hauptſachlich, aus den Früchten fo großen als moͤglichen Vorthell zn 


ziehen. Der Preis Ik 27 Sgr., ſowohl bei uns als in jeder Buchhandlung. E 
® * a Gebruͤder Sädide in Berlin. 


Neue Verlags Artikel 
von W. Wallis in Eonſtanz, welche zux Oſter-Meſſe 1827 wirklich erſchienen und bereits in 
allen Buchhandinngen (in Bresla l in der W. Koruſchen) zu haben ſind: 


Friedrich, J. P., immerwaͤhrender gemeinnuͤtziger Witterungskalender. Dritte 
verb. und verm. Aufl. 8. geb. . 12 Sgr. 


Renning, Dr. St. N., Leitfaden der Naturgeſchichte, zum Gebrauche beim 


Vortrage auf Mittelſchulen. Zwei Bde. mit vielen Tabellen. 8. 1 Rthl. 13 Sgr. 
Walchner, K., Geſchichte der Stadt Pfulleudorf vom Jahr 916 bis 1812. 
Mit Urkunden. 8. 
Weſſenberg, J. H. v., die Bergpredigt unſers Herrn und Erloͤſers. Vierte 
verbeſſerte Auflage. Mit Vignette und Muſik. 8. geb. mit Goldſchnitt. 


i 12 Sgr. 
Weſſenberg, J. H. v., über den ſietlichen Einfluß der Schaubuͤhne. Zweite 
ſehr verin. und verb. Aufl. 8. | 15 Sgr. 


— 


a Operative Chirurg le. 
So eben iſt bel Leopold Voß in Lelpzig erſchleuen und in Breslau bel W. G. Korn za baden: 
Handbuch der chtrurgiſchen Operationen, worin die neuen Operatious⸗ 
Methoden von Lisfrane beſchrieben ſind, von D. Coſter. Aus dem Fran⸗ 


zöfifchen uͤberſetzt und mit einigen Zufägen herausgegeben von D. J. C. W. 


Walther. Mit einem Steindrucke. 12. cartonnitrt. 1 Rehlr. 15 Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wildelm Gottlieb Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl. Peſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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